Mittwoch, 22. Juli 1925. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Zloty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in en Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Poſt 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 

ins Ausland 6 Zloty. 

in deutſcher Währg. 5 NM. 
ausſchließlich Poſtgebühren. 
Fernſprecher 6105, 6275. 
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Nr. 200 283 in Poſen. 


Gegen Unrecht und Dernichtung. 


In der Sejimſitzung vom 17. Juli d. Is. gab Abg. Kronig 
im Namen des Deutſchen Klubs nachſtehende Erklärung zur 
dritten, Leſung des Geſetzes über die Agrar⸗ 
reform ab: 

Hoher Sejm! Jeder, der ehrlich die innere Konſolidierung des 
Staates anſtrebt, muß mit Trauer feſtſtellen, daß die Ereigniſſe 
der letzten Tage uns von dieſem Ziele weit entfernt haben. Die 
innere Kraft des Staates kann einzig und allein auf der Gerech⸗ 
tigkeit gegründet werden. Dieſe Gerechtigkeit aber verlangt 
im Verhältnis zu den Völkern, die die polniſche Republik bewohnen, 
die völlige Gleichberechtigung auf allen Gebieten. Die 
Mehrheit des Seim hat in den letzten Tagen wiederum 
Ausdruck gebracht, daß ſie dieſe grundlegende Wahrheit nicht an⸗ 
erkennt, daß ſie die Gleichberechtigung nicht will. 

Das vom Sejm in zweiter Leſung angenommene Geſetz über 
die Parzellierung und das Siedlungsweſen bietet einen klaren Be⸗ 
weis dafür. Mit Hilfe dieſes Geſetzes will der polniſche Nationa⸗ 
lismus ſich ein neues Werkzeug der Exterminationspolitik ſchaffen. 
Man ſpricht von einer Agrarreform, in Wirklich⸗ 
keit aber will man alle nichtpolniſchen Völker des 
Landes berauben. Denn nur dieſem Zweck allein wird 
das Geſetz dienen. Zu dieſem Zweck haben die Parteien von der 
Rechten und vom Zentrum und ſogar von der linken Seite dieſes 
Hauſes ſich die Hände gereicht, um den nationalen Min⸗ 
derheiten in Polen den Todesſtoß zu verſetzen. 
Aus dieſem Grunde ſind auch alle Verbeſſerungen, die zu den ein⸗ 
zelnen Artikeln des Geſetzes von den Klubs der Minderheiten ge⸗ 
ſtellt wurden, und die eine gerechte Durchführung der Agrarreform 
erſtrebten, von der Mehrheit dieſes Seim abgelehnt worden. 

Es muß daher ausdrücklich feſtgeſtellt werden, daß es Ihnen, 
meine Herren, nicht um die Agrarreform geht, ſondern um eine 
Koloniſation, ein Koloniſation, die um ſo brutaler iſt, weil durch 
Re ein großes Unrecht an den Minderheiten begangen 
wird. l 

Hoher Sejm! Wir als Vertreter der deutſchen Minderheit ver⸗ 
langen, daß diejenigen Beſtimmungen des Geſetzes, die ihre Spitze 
gegen uns richten, beſeitigt werden. Zu dieſem Zweck erneuern 
wir unſere Verbeſſerungsantrüge. Wir appellieren noch⸗ 

mals an Sie, meine Herren, daß Sie bei der dritten Leſung 
dieſes Geſetzes diejenigen Beſtimmungen abändern, die für 
uns nicht nur ein ſchweres Unrecht, ſondern die Vernich⸗ 


tung bedeuten. 
Einſt und Jetzt. 


Interpellation 


des Abg. Daczko und anderer Abgeordneter der Deutſchen 

Bereinigung im Seim an den Herrn Miniſterpräſtdenten und 

den Herrn Innenminiſter, betr. die Vef räntung der 

deutſchen Sprache beim Verkehr der deutſchen Minder⸗ 

heiten in Poſen und N mit den Verwaltungs⸗ 

behörden. \ 5 

Im amtlichen Kreisblatt des Kreiſes Tuchel Nr. 50 bom 

4. Juli 1925" it folgende Bekanntmachung veröffentlicht worden: 
— 5210/25. St. III. D 

Betrifft die Amtsſprache. * 

An alle mir unterftellten ſtaatlichen und Selbſtverwaltungsbehörden 

im Kreiſe Tuchel. 

Unter Berufung auf meine Bekanntmachung vom 12. Februar 

1923, Tagebuch Nr. 1127/25 St. I., veröffentlicht im amtlichen Kreis⸗ 

blatt Nr. 11, erinnere ich auf Grund eines Reſkripts des Herrn 

Wojewoden vom 11. Mai 1925, Tagebuch Nr. I. 2694/25, daß bei 
ſtaatlichen Verwaltungsbehörden auf dem Gebiete der Woſewod⸗ 
ſchaft Poſen und Pommerellen ſowohl im innern wie im äußern 
Dienſt als Amtsſprache einzig und allein die polniſche 
Sprache verbindlich iſt, und ich ordne die genaue Beachtung 
der obigen Verordnung im amtlichen Verkehr mit den Parteien an. 

Den Gebrauch der deutſchen Sprache innerhalb und außer⸗ 
halb des Amtes verbiete ich ſtrengſtens und werde alle bieienigen, 
welche dieſe Verordnung nicht beachten, zur dienſtlichen Ver⸗ 
antwortung ziehen. Die in deutſcher Sprache eingereichten Ein⸗ 
gaben ſind den Parteien e Koſten unerle tt gu tüds 
zuſenden und mit folgendem Vermerk zu verſehen: „Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß das Geſuch nicht in der amtlichen Sprache ange⸗ 
ſertigt iſt, folgt es unerledigt zurück.“ (Verordnung des Miniſters 
5 18 preußiſchen Gebietsteile vom 10. März 1920; Amtsblatt 

r. 18, S. 404). 

Der Magiſtrat, die Amts⸗, Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher wollen 
die vorſtehende Verordnung den Bewohnern ihrer Gemeinden uſw. 
in ortsüblicher Weiſe bekannt machen und ſie dauernd beachten. 

Tuchola, den 26. Juni 1925. Der Staroſt. 

J. V.: W. Zakrys, Kreisdeputierter.“ 

Auf Grund des Geſetzes vom 31. Juli 1924 (Dz. Uſt. Nr. 73, 
Poſ. 724) iſt es den Minderheiten in den Oſtgebieten (Ukrainern, 
Weißruſſen und Litauern) geſtattet, ſich in ihrer Mutterſprache 
Ihriftlih und mündlich an die ſtaatlichen und Verwal⸗ 
tungsbehörden zu wenden, und ſie erhalten auf ihre Geſuche eine 
Antwort in der Amts⸗ und Mutterſprache. 

Der Art. 8 dieſes Geſetzes lautet: „Das Recht zum Gebrauch 
der deutſchen Sprache in den amtlichen Verhältniſſen auf dem 
Gekiete der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen wird ein 
beſonderes Geſetz regulieren.“ 

Bei den Kommiſſionsberatungen wurden von dem Herrn Re⸗ 
glexungspertreter auch die Grundlinien dieſes Geſetzes kurz mitge⸗ 
teilt. Statt nun das angekündigte Geſetz im Sejm einzubringen, 
ardnet der Herr Innenminiſter eine Verſchär⸗ 
ung der in 
Verwaltunnspraris an. Wir find zu dieſer Annahme 
borechtigt, da die obengenannte Kreisblattverfügung auch in der 
Wojewodſchaft Poſen veröffentlicht iſt. 

Wir Dentſche müſſen es uns ſeit dem Jahre 1920 gefallen 
laſſen, daß die Vehörden die Annahme der in deutſcher Sprache 
angefertigten und eingereichten Geſuche verweigerten und 
unerledigt zurückſandten. Daher waren wir höchſt er⸗ 
ſtaunt, als auf unſere Beſchwerde an den Völkerbund vom 12. No⸗ 
vember 1921, Abſchnitt 4, wegen der Behinderung des freien Ge⸗ 
brauchs der deutſchen Sprache die polniſche Regierung berichtete, 
daß feder polnische Bürger deutſcher Metionalität 


olene 


mit illufteierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat ieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rüdzanlung des Bezugspreiſes. 


kraß zum 


Nur einige Beiſpiele 
a) 


ſprache länger als hut 
unterri 


Poſen und Pommerellen geübten 


Einzelnummer 15 Groſchen 


mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Polener Warte) 


8 


in Poſen und Pommerellen, der eine Eingabe in 
deutſcher Sprache an die Staatsbehörden richte, 
auch eine deutſche Antwort darauf erhalte. Es 


iſt uns auch heute noch unverſtändlich, wie die Regierung das 
Gegenteil von dem berichten konnte, was in der 
Berwaltungspraxis üblich war. So viel Einſicht 
müſſen wir wohl von unſeren Behörden erwarten, daß ſie es für 
unmöglich halten, daß die der Schule entwachſene, in ihrem Beruf 
ſtehende deutſche Minderheit die polniſche Sprache io 
ſchnell und gründlich erlernt, um befähigt zu ſein, mit den 
Behörden ſchriftlich und mündlich verkehren zu können. 7001. 
Die oben zitierte Verordnung wird nunmehr dem Buchſtaben 
gemäß durchgeführt. Trotzdem faſt alle Beamte in Poſen und Pom⸗ 
merellen die deutſche Sprache gut beherrſchen, dürfen ſie im 
amtlichen und außeramtlichen Verkehr mit den Bürgern 
deutſcher Nationalität dieſe Sprache nicht mehr gebrauche n, 
weder ihre Wünſche oder Geſuche anhören noch ſie beantworten. 
Wir weiſen darauf hin, daß dieſe Verordnung mit der Ver⸗ 
faſſung im Widerſpruch ſteht. Nach Art. 96 ſind alle Bür er 
gleichberechtigt. Den Mitgliedern der deutſchen Minderheit 
ſteht der Zugang zu den Staatsämtern offen, jte dürfen ihr Volks⸗ 
tum und ihre Sprache pflegen. Das iſt ihnen, wenn ſie Beamte 


find, nach dem Wortlaut der obigen Verfügung verboten, denn ſie d 


dürfen auch außer dem Amte, alſo auch nicht in der Familie, im 
3 und in der Kirche, ſich 125 deutſchen Sprache be⸗ 
dienen. b I 
Es wird von berufener und unberufener Seite fo viel über 
die barbariſche Behandlung der Polen durch die preußiſche Regie⸗ 
rung geſprochen und geſchrieben. Was können wir aber an der 
Hand der Geſchichte und bei der Durchſicht der Archive feftitellen? 


Nach Üb der 
burch die ie u ERS TEN Ke. 
noch ſechzig Jahre lang die polniſch 


3 — ra in ds Spra 0 
na ünf Jahren polniſcher Her dürfen 
Vertei aD Men wenn 


i n je 


die Verteidiger nur die polni 

tfcher Nationalität ind. 

b) Die amtlichen Blätter (Kreisblaut, Amtsblatt, 

erfehnen — e 3 74 . 3 

Unte e E: chienen am ichen Vero 2 

Ser age; zum Jahre 1876 in deutſcher und pol niſcher 

r 5 

e) In den polniſchen Schulen wurde die polniſche Unterrichts ⸗ 

cht wurde bis in 845 0 Yafebunbe — — . 
mit Kindern po iſcher Nationalität erteilt. 12 a 

f. . Volksſchulen 1 e Best: Kufe ar pe 

n ‚geld im 

berfloffenen Schuljahre in Pommerellen 7758 (487g. Prozent und 

in 


en 3859 (19,7 Prozent) deutſche inder zum Beſuch 
i len. gezwungen worden; auch keinen 
a a ae ehe viele ſogar e e 


211 Kinder blieben ohne jeden Unterricht. So war es alfo 
einſt, und iſt es jetzt. Die deutſche Minderheit in Polen 

it ihrer Lage auße rordentl zufrieden, wenn fie es 
ebenſo gut hätte, wie es einſt die Bürger polniſcher Nationalität 
unter preußiſcher Herrſchaft gehabt haben. ’ MER“ 

Nach hundert Fahren polniſcher 91 würden wir die 
Herausgabe der oben zitierten Verordnung für elbſtverſtänd⸗ 
lich halten, nicht aber ſo bald nach dem Wechsel der Staatshoheit. 

Unter Hinweis auf die obigen Ausführungen fra 
Herrn Miniſterpräſtdenten und den Herrn Inne 

Iſt die Regierung bereit: ö . e 

1. die Verordnung des Miniſters der ehemals preußiſchen Ges 
bietsteile vom 10. März 1920 (Dz. Urz. Nr. 18, St. 404) au fans» 
heben? ue 5 

2. das im Art. 8 des Geſetzes vom 31. Juli 1924 (Da. Uſt. Nr. 78, 
Poſ. 724) angekündigte Spenzengeſez für Poſen e 
baldigſt im Sejm einzubringen? f ! 

3. durch Erlaß einer Verordnung bis zur Zeit des Inkraft⸗ 
tretens des neuen Geſetzes die Härten der Verordnung vom 10. März 
1920 1 Bejeitigen? Nr 
0 Barſchau, den 17. Juli 1925. Die Interpellanten. 


Die Notlage der Angeſtellten. 


Rede des Abgeordneten Artur Kronig zur Novelle 
über das Arbeitsloſengeſetz. 
Am 18. Juli 1924 beſchloß der Sejm ein Geſetz über die Ver⸗ 
ſicherung im Falle der Arbeitsloſigkeit. Dieſes Geſetz besten! fih 
jedoch nur auf die körperlichen Arbeiter, während die geiſtigen 
Arbeiter im Falle der Arbeitslosigkeit nicht unterſtützungsberech⸗ 
tigt find. Dem Drängen der Arbeiterparteien im Sejm ſowie der 
Angeſtelltenorganiſationen nachgebend, brachte die 5 bor 
einigen Monaten eine Novelle zu dieſem Geſetz ein, die auch die 
Angeſtellten in die Verſicherung einbezog. Der Regierungsentwurf 
wurde jeinerzeit von der Kommiſſion für Arbeitsſchutz abgelehnt, 
dann aber wieder aufgenommen und mit einigen Anderungen am 
Donnerstag dem Sejm vorgelegt. Zu dieſem für weite Kreiſe 
der Angeſtellten und geiſtigen Arbeiter überhaupt fo wichtigen 
Geſetzentwurf nahm Abg. Kronig in folgender Rede Stellung: 
Hohes Haus! Mit Genugtuung kön en wir feſtſtellen, daß 
Polen hinſichtlich der Arbeitsgeſetzgebung nicht den letzten 
Platz einnimmt, wie dies auf vielen anderen Gebieten der 
Fall iſt. Im Gegenteil, es wurde in der kurzen Zeit des Be⸗ 
ſtehens des unabhängigen Staates ſchon vieles auf dieſem Gebiete 
geleiſtet. Dennoch aber find auch da noch große Mängel vor⸗ 
handen, die unbedingt beſeitigt werden müſſen. ß 
Um jchlechtejten geftell find hinſichtlich der Arbeitsſchutzgeſetz⸗ 
gebung die geiſtigen Weiter. Sowohl die Regierung als au 
der Sejm haben dieſe Drategorie der arbeitenden Bevölkerung 
immer ſtiefmütt, lich behandelt. Dies hat ſeinen Aus⸗ 
druck gefunden nicht nur in dem Mangel an beſtehenden Schutz⸗ 
vorſchriften, ſondern auch in dem Enfnurf, über den wir heute 
beraten. Die geiſtigen Arbeiter haben bei uns bisher 
: keinen Arbeits ſchutz. 


Dies machte ſich in voller Schärfe während der wirtſchaftlichen 
Kriſe bemerkbar, die wir gegenwärtig durchleben. Die Arbeitgeber 


wir den 
an: 


[e 


Verhandlungen zwiſchen den Parteien, auch wenn * deutſcher 


rung die 


84. Jahrgang. Nr. 166. 


blatt 


eckkonto land : 
F Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr, 


der Bezi 


Anzeigenteil 15 Groſchen. 
er Die eee e eee 45 Groſchen 


Sonderplatz 50%, mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


der Kampf gegen das Deutſchtum. 


e Lage der A ellten zu nutze gemacht, 
wodurch viele Ange ganz erheblich benachteiligt wurden. Es 
t eine Unzahl bon Fällen, in denen die Arbeitgeber ihren Ange⸗ 
tellten nach zehn, zwanzig und noch mehr Arbeitsjahren entlaſſen 
haben, ohne ihnen irgend eine Entſchädigung zu zahlen. Ent⸗ 
laſſungen ohne vorherige dreimonatige Kündigung und ähnliche 
Fälle find an der Tagesordnung. Wenn derartige Angelegenheiten 
vor Gericht gebracht werden, jo liegen ſie dort nicht nur monaten, 
ſondern jahrelang, ohne zu werden. Es wäre nötig, daß 
der Herr Juſtizminiſter dieſen Fragen mehr Aufmerkſamkeit 
ſchenkte und das Verfahren in Streitfällen, die die Angeſtellten 
wie die Arbeiter überhaupt betreffen, beſchleunigt, damit dieſe 
nicht monatelang in den Gerichten liegen. 
Abhilfe kann hier nur geſchaffen werden durch ein für den 
ganzen Staat einheitliches 
Geſetz über den Arbeitsvertrag 
f Arbeiter. 
Ein ſolches Geſetz iſt eine Notwendigkeit. Durch dieſes Geſetz 
muß die Kündigungsfrist feſtgeſetzt Waden. die bei uns in Kongreß⸗ 
polen überhaupt nicht geſetzlich geregelt war, ſondern nur gewohn⸗ 
heitsrechtlich gehandhabt wurde. Gleichzeitig muß in dieſem Geſetz 
die Frage der Entſchädigung geregelt werden, die dem Angeſtellten 
im Falle der ohne ſeine Schuld erfolgten Entlaſſung aus dem Be» 
triebe zuſteht; ebenſo muß die Entſchädigung für die Dauer der 
Krankheit und alle anderen für die Angeſtellten wichtigen Fragen 
durch dieſes Geſetz geregelt werden. Ein derartiges Geſetz iſt be⸗ 
reits ſeit langer gelt bon Miniſterium ausgearbeitet worden. 
Leider aber iſt es trotz wiederholter Aufforderung von ſeiten des 
Sejm immer noch nicht vorgelegt worden. Wir verlangen vom 


ade Nee, 


der geiſtigen 


5 3 ge 8 
Arbeitsmini 5 es diejes hõ ichtige Ge 1 t 
in bie De een eee Es ir böklle Den 
dieſes Geſetz zu ſchaffen, um großen Maſſen der geiſtigen Ar 
beiter den ihrer Arbeit zu gewährleiſten. 

Auf dem Gebiete der 1 


ſozialen Verſicherung 


zur 
a 


fr 1 10575 
ürſorge ausg. 
. 


beiter für den der Arbeitsl t ſowie für Arbeitsunfähig⸗ 
keit und Alter wie auch für den Todesfall ausgearbeitet worden. 
Den Gedanken eines ſolchen Geſetzes begrüßen wir und können 
nur verlangen, es ſo ſchnell wie möglich dem Sejm vorgelegt 
wird. Heute en wir vor der ache einer unge» 
euren Arbeitslofigkeit. Dieſem Übel müſſen wir ohne 
ern ſteuern. Zu dieſem Zweck iſt das Geſetz eingebracht wor⸗ 
den, das heute zur Beratung ſteht. Es iſt dies ein zeitweiliges 
Ne e n auch auf die geiſtigen Ar⸗ 
en we l 
Bei dieſer Ge it dürfen wir nicht bergeifen, daß das 
Geſetz vom 18. a 3 für den körperlichen Arbeiter noch lange 
ni enügend iſt. Ein großer Teil der arbeitsloſen Arbeiter wird 
vom etz nicht en . hält keine Unterſtützung. Leider iſt 
es bei de 1 2 Verhã en unmöglich, das Geſetz in dem 
Sinne abzuän e 86 es alle Arbeitsloſen umfaßt. Wir ſehen 
die Notwendigkeit ein, uns bei einer Nopelliſierung des Geſetzes nur 
auf die Einbeziehung der geiſtigen Arbeiter zu beſchränken. 
Aber auch in dieſer Beziehung iſt das Geſetz ungenügend. In 


eriter Linde müſſen wir darauf *. en, es nur diejenigen 
Betriebe umfaßt, die mehr als 5 Perſonen 2 Es iſt 
bereits mehrfach darauf hingewieſen worden, ein derartiges 


Vorgehen keiner Kritik ſtandhält. r größte Teil der Angeſtellten 
wird dadurch von der Wirkung des Geſetes N e e 


überall — und n 1155 dies für die 

ift der größte Teil der Angeſtellten in kleinen Unternehmungen 
beſchäftigt. Da dieſe nicht vom Geſetz erfaßt werden, wird die 
weitere e jein, die kleinen Betriebe die Zahl ihrer Ange⸗ 


ſtellten reduzieren werden. Ein iter Grundfehler des Ent⸗ 
wurfs ijt der, daß der Staat gu em Arbeitsloſenfonds für die 
Angeſtellten nicht beitragen will. Dieſe Beſtimmung iſt für die 
Angeſtellten im höchſten Grade nachteilig. ie Angeſtellten wer⸗ 


den dadurch als ] 
Bürger zweiten Grades 


behandelt, da fie nicht den körperlichen Arbeitern gleichgeſtellt wer- 
den. Wir verlangen, daß der Staat zu dem Verſicherungsfonds 
der Angeſtellten beiträgt genau ſo, wie dies bei der Verſicherung 
der körperlichen Arbeiter erfolgt. { 

Das Geſetz, das heute vom Sejm beſchloſſen werden wird, wird 
jedoch nicht ſofort verwirklicht werden können. Es iſt möglich, daß 
der Senat dagegen Einſpruch erhebt, was die Beſchlußfaſſung um 
einige Monate verſchieben würde. Es iſt daher erforderlich, daß di⸗ 


Unterſtützungsaktion 


von ſeiten der Regierung fortgeſetzt und verſtärkt wird. Hierin 
aber ſtoßen die arbeitsloſen Ingeikitten wie auch die Arbeiter 
auf große Schwierigkeiten, da unſer Staat an — leidet 
und die nötigen Mittel zur Unterſtützung der Arbeitsloſen nicht 
aufbringen kann. Wenn man ſich von dieſer Tribüne aus darüber 
beklagt hat, jo muß ich feſtſtellen, daß hieran nicht nur die Regie⸗ 
7 trägt, ſondern auch der Sejm, in erſter Linie aber 


diejenigen Parteien, die für ein Budget geſtimmt haben, in dem 


ch] für die Bedürfniſſe des Arbeitsminiſteriums nur 1 Prozent der 


geſamten Staatsausgaben vorgeſehen iſt. Dies Verhältnis muß 
geändert werden. Die Regierung muß ein Zuſatzbudget einbrin⸗ 
gen, in dem Mittel zur Unterſtützung der Arbeiter und Angeitellten 
vorgeſehen werden. 7 3 

Ich erkläre mich für die Anträge der Minden 


heit, die den Wirkungskreis des Geſetzes auf 
feinen größeren Teil der arbeitsloſen Ange» 
lſtellten ausdehnen. 


— — — — 


+ 2Pofener Tageblatt. F- 


Das Agrarreformgeſetz angenommen. 


noch eine ſtürmiſche Sitzung. — Die Abſlimmung. — er des Jejm. — Wiederbeginn 
| geptember 1925. 


der Beratungen am 


Zur Beſchließung der dritten Leſung des bi N etzes, 
das in der Vormittagsſitzung des Sejm mit gegen 90 Stim⸗ 
men bei 20 Stimmenenthaltungen angenommen wurde, war 
Miniſterpräſident aus Spala zurückgekehrt, um zugegen zu ſein. 
Während der Sitzung wurde ſeitens der Kommuniſten beſonders 
ſtark gelärmt. Die Abſtimmung begann mit einer Verbeſſerung 
zum Art. 27 des Geſetzes. 

Zu dieſem Artikel wurde eine Verbeſſerung des Abg. Sta⸗ 
niſzkis vom nationalen Volksverband angenommen, welche 
dahin lautete, daß die Vorſchriften über die Shäbung der Grund⸗ 
ſtücke, Bauten, Holzſtände und Gewäſſer vom Miniſter nicht nur 
in Berückſichtigung der in den Wirtf sverhältniſſen eingetrete⸗ 
nen Anderungen, ſondern auch hinſichtlich des bereits angenom⸗ 
menen Kulturſtandes geändert werden könnten. 

Zu Art. 32 wurde eine Verbeſſerung des nationalen Volks⸗ 
verbandes angenommen. In ihr wird verlangt, daß die Bezirks⸗ 
landämter im Falle der Verweigerung der Annahme einer Ent⸗ 
ſchädigung oder in anderen Fällen dieſe Entſchädigung und nicht 
nur die ſtrittigen Summen zu den Gerichtsdepoſiten zu geben iſt. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es Ab einem 
großen Lärm. Der Marſchall rief dreimal den Abg. Woje⸗ 
wödzki zur Ordnung und ſchloß ihn dann für 3 Sitzungen aus. 
Die weitere Abſtimmung fand fo ſtatt, daß ſich um die Marſchall⸗ 
tribüne die Führer aller Klubs verſammelten und durch 
Hochheben des Armes anzeigten, wie ſie ſtimmen ſollten. i 
Artikel 43 wurde eine Verbeſſerung des Abg. Malinowski 


— 


— 


der Vorſchriften innerhalb der für die Löſung der ge vor⸗ 
geſehenen Friſt geſetzt werden. ? 
ei Artikel 44, der die Art der Verwendung der ions ⸗ 


la etzt, wurde Antrag der W 
iter die Ne urde auf Antrag der 


Erwerb von Parzellierungsgrundſtücken folge Perſonen ausge ⸗ 
ſchloſſen ſein werden, die für Vergehen gegen den polniſchen 
Staat beſtraft wurden, aber nur diejenigen, denen das Gerichts⸗ 
urteil eine Freiheitsſtrafe von nicht weniger als 2 Jahren oder 
eine Gerichtsſtrafe für Fahnenflucht anſetzt. 

Zum Art. 56 wurde ein Verbeſſerungsantrag der Wygwolenie 
angenommen. Nach ziemlich ſtürmiſcher Abſtimmung über die 
verſchicdenen anderen Geſetzesartilel wurde die Generalab⸗ 
ſtimmung (die dritte Leſung) vollzogen. Es wurde zuvor eine 
Pauſe angeſetzt. Während diefer Pauſe füllten ſich die Tribünen 
mit einer großen Menge Publikum. Die Preſſetribüne, die Diplo⸗ 
matenloge waren vollſtändig beſetzt. Die don der Sitzung ausge⸗ 
ſchloſſenen Abgeordneten, die wieder ihre Plätze einnehmen wollten, 
wurden durch die Saalwache auf Anordnung des Marſchalls hinaus⸗ 
geführt. 

Dann wurde die Abſtimmunt unter den üblichen Yormali- 
täten vollzogen. Es ſtimmten für das Geſetz 200, dagegen 90 Ab⸗ 
geordnete; 12 enthielten ſich der Abſtimmung. Nach Feſtſtellung 
des Ergebniſſes verkündete der Marſchall, daß die Abſtimmung in 
dritter Leſung vollzogen ſei. Das Geſetz geht jetzt an den Senat, 
der in der Herbſeſſton darüber beraten wird. Danach wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

Am Nachmittag 
egewski eröffnet. ı 
eg; des Abg.-Dubanomwicz vom Klub der Chriſtl.⸗Nat. auf 
ein Mißtrauensvotum für den Sejmmarſchall Rat aj. Der 
beantragte namentliche Abſtimmung. Dem widerſprach der 
Vigemarſchall Moraczewaki und ordnete eine ven 
Für den An ſtimmte nur der Klub des 
Antragſtellers mit einigen rdneten des Nat. Volksver⸗ 

ndes; damit war der Antrag abgelehnt. 

Die Kammer erledigte dann eine ganze Reihe von Angelegen⸗ 
heiten irkſchaftt er Natur. Vie Verbeſſerungen des Se⸗ 
nats zur Novelle des Spiritusmonopolgeſetzes wurden im Zuſam⸗ 
menhang damit erledigt. In dritter Leſung nahm der Sejm die 
Novelle zum Geſetz über die Arbeit der ndlichen und Frauen 
an. Ferner wurde, ebenfalls in dritter Leſung, das Finanzgeſetz 
über den Nachtragskredit für das Außenminiſterium für 1925 an⸗ 


wurde der Seim vom Vize marſchall Mora ⸗ 
Der erſte Punkt der Tagesordnung war der 


Lei | genommen. 8 3 
Zum Schluß wurde eine Reſolution angenommen, in der die 


Regierung aufgefordert wird, ein Geſetz über die Normalifterung 
des Zuſtandes der beſtehenden Wege und Brücken und die Bereit- 
ſtellung der für dieſen Zweck nötigen Mittel vorzulegen. 

Die Sitzung wurde vom N Moraczewski mit 
der n NA daß die Sitzung früheſtens 
n ſtattfinden werde. Der Sejm ging darauf in 
die en. . . 


| Eine polniſche Note an deulſchland. 


Friedliche 
Warſchau, 20. Juli. Der Vorſitzende der polniſchen 2 
tion in den F. dvertragsberhandlungen mit and 
10 m J der de Ne 
gierung Miniſter Lewald am Son die Antwort pol · 
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proviſoriſchen i 
bei der de 

haben. Die 
weder den A 


ſche 
ol 
handelsvertrages a 
ſeitigen Stan 


ation e in ihren Vorſchlägen ent ⸗ 

eines iſoriſ oder Kompenſations - 

n age, I Aae, sel telt den beider ⸗ 

it in Einf zu bringen. baber, daß 

jede don den ngen die Be wirt Kon; 
ſſionen, die man ſich in den prodiſo Handel 

2 r I Nl der Mei 2 is 

un auſel an Deu Deutf 
bedeutung wie für aten die In des erz 


. 
Warenderkehrz, der in Deutfchland durch 


ngen be» 
ſchränkt iſt. Dieſe beiden Grundlagen bilden ſeit jeher die 19 
liche Unterla 5 den internationalen wirs daftüen Beben 
lungen und en nur beide zuſammen genommen die normale 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janfen. 
(18. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten). 


Nachts ſteigt er vom Lager 
nimmt dem Steuermann das R 
ſchickt ihn ſchlafen. 
aber ſein Herz kr ben 
Glück. Das Königsſchiff 
der Age beiden — Feuf vefüh 2 
aber wird es von ma rt und verhält traurig 
den Lauf. Das eg Ang des 
wird bleich und verſchattet, Not 
ihre Furchen. Wie ſoll er halten, was er in Glück und 
Leichtſinn gelobt? Gunther iſt ein erleſener Fechter, fein 
Schwert zuckt wie eine Feder in leichter Hand, aber Brun⸗ 
hild kämpft nicht mit dem Schwert, und gegen ihre Stärke 
kann nicht einmal Hagen. Sigfrid weiß keinen Ausweg, 
und ſein Gelöbnis bringt ihn um alle Luſt. Sein Geiſt i 
gut, er liebt die geraden Wege, Ränke find ihm fern. Kaum 
zwingt er Tags ein Lächeln auf die Lippen, und er meidet 
die Geſellen. . 

Der Tronjer braucht keine Larve. Im Zorn hat ihm 

einſt Ortwin von Metz vorgeworfen, ſein Herz ſei wie 
ein Aal, der jedem aus den Händen ſchlüpfe, und nicht 
einmal er ſelber könne es dem Licht erzeigen. Drauf hat 
der Kanzler finſter lachend erwidert, er halte es gut ver⸗ 
wahrt in einem Netz von glatten Schlingen, es fühle ſich 
—. * als im hilfloſen Tanz der Leidenſchaften und 
zapple nicht. 


Wahrlich, es iſt unberührt! Neben dem Niederländer 


weiß nur er allein, in wie großes een fie fahren, aber] pr 


Stimmung. 


er wi De 
Te a Men 


qeifgen Polen und 
gegenjeitige Anerkennung dieſer 
beiben Grun würde fellos die größten Schwierigkeiten, 
die ſich dem a an e e en. 
— Abende wfen dafi be würde bie Nite nn 
u i 

feu Angelegenheit der Liquidierung deutſcher Güter, be⸗ 
e en. 

wir i de i Bertr 

abſchließen a Dun er für beibe Seiten a ei 
Stunden ja ee e Ta Ra 
die 2 8 Delegation damit einde and 


gation rſtanden erklärt, Deu 
die Neiſtbegünſtigungsklauſel auf dem Beblere 
des man und Zollweſens zuzuerkennen, wodurch die 
erg r n Sau fi 

den ande 


ter 
der A it der Ausübu 
Se dene m Mole aünkig pe 
ei erklärt, den Im: 
ünftels des Quantums zuzu⸗ 


Deuff, verkauft hat. Dieſes Kon- 


Ruhm 


chiebt er kurzer Hand ſamt 

und ſtellt ſich Pen ließtüren und weckt Fl 

eude: hier find fie auf Thule, hier in Odhins Troſt und 

; den bleichen Pfaffen mag keiner. Nur um den 

aplan, ein jung alemanniſch Blut, iſt es einigen, beſon⸗ 
ders Rumold, ein kurzes Leid. 

s N 
Tief und felſig iſt die Bucht von Skaalholt; ſie können 
5 0 werfen — 


die Anker faſt auf das Geſtade „und * ehe die 
Bretter zur Brücke gelest d, ſprengen die Könige auf 
ſchimmernd weißen Roſſen über den Spalt. Nur Hagen 


und Dankwart folgen, ganz in fi Samt und auf 
Rappenhengſten wie Ebenholz, die anderen traben hinter 
Gernot den Weg der Vorſicht. 

Der Strand iſt ein merkwürdiges Geſtein und ſchaut 
in den trüben Himmel wie ein rrtes graues Toten⸗ 
Kein Weſen zeigt ſich vor den Wällen der viel⸗ 
von Süden und Norden drän⸗ 


ein Fähnlein regungslos und eiſig hernieder. Seine 
nicht na 


mn —üñ——ͤ ͤ 7.43 


auftauche „begrüßt der Sattel und hält 
F 


— — —— p 
tingent würde nicht einmal zur Produktion von Maſchinen und 
Erzeugniſſen reichen, die Deutſchland auf Grund der Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsklauſel nach Polen einführen würde Die polniſche Regie⸗ 
rung ſtellt feſt, daß die Erteilung des Kontingentes nicht die 
Verpflichtung bedeutet, ein entſprechendes Quantum zu 
kaufen, ſondern nur die Verpflichtung für die deutſche Regie⸗ 
rung darſtellt, den Kauf polniſcher Kohle von deutſchen Konſu⸗ 
menten nicht zu verhindern. 

Was den Import von Vieh aus Polen nach Deutſch⸗ 
land anbelangt, hält es die deutſche Delegation für unmöglich. 
dieſen Punkt anzunehmen, trotzdem Polen als ein Agrarſtaat 
diefer Bedingung eine grundſätzliche Bedeutung beilegen 
muß. 
die polniſche Delegation will trotzdem zu einem Einver: 
nehmen gelangen und drückt ihrerſeits den Wunſch aus, daß die 
Verhandlungen auch nicht einen Augenblick tatſäch⸗ 
lich unterbrochen werden. Da aber die deutſche Delegation 
dies augenſcheinlich für unmöglich hält, drückt die polniſche Regie⸗ 
rung die Wirz aus, daß die Verhandlungen ohne eine 
formale Unterbrechung in der Weiſe fortgeſetzt werden, 
daß beide Delegationen jederzeit von neuem zujammentreten, 
wenn eine von den beiden Seiten zur Überzeugung kommt, daf 
die Verſtändigung fruchtbringend ſein kann. Im 
übrigen ſchlägt die polniſche Regierung vor, daß beide Delegationer 
ſpäteſtens bis zum 16. September zwecks Weiterfüh. 
rung der Verhandlungen über den Abſchluß eines proviſoriſchen 
oder auch definitiven Handelsvertrages zuſammentreten. 


Das polniſche Torpedoboot „Kajzub“ 


geſunlen. 
Exploſion des Rohröltanks. 


Dem „Kur jer Poznanski“ wird aus Danzig gemeldet: 
„unſere junge und kleine Kriegsflotte hat ein 
empfindlicher Schlag getroffen. Das Torpedoboot „Kaſzub“ iſt 
heute, am Montag, um 8 Uhr 20 Min. morgens infolge Explo⸗ 
fion im Rohöltank geſunken. Am Sonnabend legte 
das Torpedoboot, deſſen Tonnengehalt 450 beträgt, in der Dan⸗ 
ziger Werft an, um eine Schiffsſchraubenreparatur vorzunehmen. 
Am Montag morgen verließ es die Werft, um ſich bei den 
Naphthamagazinen für die Reiſe nach Schweden, die es mittags 
antreten ſollte, mit Heizmaterial zu verſehen. In dem Augen 
blick, als der Tank geöffnet und die Leitungen zum Naphtharohöl 
eingelaſſen wurden, trat eine Exploſion ein, welche das Steuer⸗ 
bord des Torpebobontes zerriß. Das ganze Torpedoboot war ein 
Flammenmeer und verſank nach einer Weile, ſo daß 
ſich alle Mannſchaften nicht auf Land retten konnten. Viele 
Matroſen mußten ins Waſſer ſpringen. Es find viele Verwundete. 
3 Heizer konnten nicht gerettet werden und er ⸗ 
litten den Waſſertod. Die Verluſte an Leuten ſind nicht 
fo groß, weil der größere Teil der Mannſchaft an Land war. Die 
Urſache der Kataſtrophe wird eine Sonderkommiſſion aus War⸗ 
ſchau nach Hebung des Torpedubontes feſtſtellen. Einſtweilen 
wird als Urſache der Exploſion durch die Hitze bewirkte 
Anſammelung von Gaſen angegeben, die auf unbe⸗ 
kannte Weiſe in Brand geraten waren. Kommandant des 
„Kaſzub“ war Kapitän Brodowski. Die Nachricht von der 
Kataftrophe verbreitete ſich blitſchnell an der ganzen polnischen 
Küfte und rief einen niederſchmetternden Eindruck hervor.“ 


Polnische Truppen nach Marokko? 


Der „Montagmorgen“, Berlin, meldet aus Pa ris: 
„Die polniſche Regierung ſoll das franzöſiſche Kriegsminiſterium 
verſtändigt haben, daß eine Diviſion polniſcher Sol⸗ 
daten an Front nach Marokko der franzöſiſchen Armee zu 
Hilfe kommen werde.“ A 


iefe ſenſationelle Meldung erſcheint uns im Augenblick ſo 
un * iv Ke dig, daß wir die Richtigkeit bezwei eln. Wir 
Sen durchaus nicht begreifen, wie bei aller Freundſchaft zu 
Frankreich die Regierung ſich zu einem ſolchen Schritt entſchließen 
könnte. Es wäre wirklich notwendig, daß das Außenminiſterium 
hierzu Stellung nimmt und eine Erklärung abgibt, welche dieſe 
Meldung beſtätigt oder berichtigt. Es ift zu begreifen, daß eine 
ſolche Nachricht die Bevölkerung ſtark beunruhigen kann. 


Republik Polen. 
er ener e iD Dr eee 
i 1 1 id i urna onferer olgende 
— Be ar 3 wünscht ken jeinem öftlihen Nachbar in 


i und ftrebt danach, daß die Nachbarbeziehungen 
. wie mlt geſtalten, indem das in der Natur de 


hl emp 
aller Pracht als K ‚Sie 
wie ein Held, von ebenmäßiger Schönheit. Dunkelbraunes 
aar, in A gebunden, liegt ſtatt der Krone um ihre 
r 


Grüß 
voller Run 


„Heil, Sigfrid! Doppelt Heil dem König! — Will⸗ 
kommen Ihr Herren, die Ihr ihm dient!“ 

„Nicht mir, Königin,“ neigt ſich der Niederländer in 

üchten, „wir dienen alle König Gunther von Burgund, 
das iſt ein herrliches, reiches Land, und Gunther — was 
ſoll ich's verhehlen — legt es Dir zu Füßen.“ 

Ein dumpfes Raunen hebt an, Brunhild erbleicht 
ſchreckbar, faßt ſich und gebietet Stille. Sie ſchaut den 
Burgunder kühl an, aber der berauſchte König erwidert 
ihren Blick mit lodernden Augen. Er ſchreitet auf ſie zu 
und ruft, erinnerungstrunken von raſchen Siegen und mit 
lebendigem Feuer: 


„Alles iſt Wel Königin! Sigfrid ſprach mir aus 
dem Herzen! olle nur! Laß dies wüſte Eiland ohne 


Sonne und Leben, folge mir in die lichten Rebenhügel 
meines Landes! Dort rauſcht der Rhein, dort reift die 
r ae dort wohnt die Freude, die Jugend, die 

iebe! Ich gebiete über viele, gib ihnen eine Königin!“ 


Fortſetzung folgt.) 


Mittwoch, 22. Juli 1925. 
Skadiberordnetenwählerliſten einſehen! 


Seit Mittwoch, 15. d. Mts., liegen die Stadtverordneten⸗ 
wählerliſten bis zum 30. d. Mis. im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale — auch Sonntags — von 8 Uhr vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr nachmittags zur Einſichtnahme öffentlich 
aus. Pflicht jedes Wahlberechtigten iſt es, ſich davon 
zu überzeugen, ob ſein Name in der Wählerliste enthalten iſt, 
verneinendenfalls aber bis ſpäteſtens zum 30. d. Mts. beim 
Magiſtrat gegen ſeine Nichtaufnahme in die Liſte Einſpruch 
zu erheben. N 

Wahlberechtigt find alle Männer und Frauen, 
die am Tage der Auslegung der Liſte ihr 21. Lebensjahr 
vollendet haben, am Tage der Auslegung der Liſte 
mindeſtens ½ Jahr im Bezirk der Stadt wohnen, 
Bürger des polniſchen Staates und im Vollbeſitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 
FPV 


Aus Stadt und Sand. 


5 Poſen, den 21. Juli. 
Herabſetzung der Alters- und Invaliditäts- 
verſicherungsbeiträge. 


Laut Geſetz vom 13. Mai 1925 (Dziennik Uſtaw Nr. 65 vom 
1. Juli 1925) hat die Verordnung des Staatspräſidenten der Republik 
Polen vom 26. Juni 1924 betreffend Alters⸗ und Arbeits⸗ 
unfähigkeitsverſicherung eine teilweiſe Abänderung er⸗ 
fahren. Vom 1. Juli d. 38. find die nachſtehend aufgeführten 
Lohnklaſſen und Wochenbeiträge maßgebend: 
Klaſſe I (bis 500 zit Jahresverdienſt) 30 gr 
„II (von 500 — 700 K Jahres verdienſt) 45 „ 


„ III (, 700 900. 2 60 
„ IV („ 900-1200 „ 5 155 
„ V (aber 1200 23 


Zur Klaſſe V gehören Perſonen, die mehr als 1200 at fährlich 
verdienen (bisher 1150 50). 

Für die Zeit bis zum 1. Juli gelten die bisherigen Marken, und 
zwar in Klaſſe I zu 40 gr, in Klaſſe II zu 60 gr. in Klaſſe III zu 
80 gx, in Klaſſe IV zu 1 st und in Klaſſe V zu 1.20 zi. 

Die neuen Beitragsmarken ſind z. Zt. noch im Druck begriffen, 
mithin bei den Poſtämtern einſtweilen noch nicht zu haben. Man 
wird deshalb gut tun, mit dem Einkleben der ſeit dem 1. d. Mts. 
fälligen Marken einſtweilen noch zu warten. ö 


Neue Liquidierung. 
Laut Beſchluß des Poſener Liquidationskomitees wird durch 


ehaltung für den Staat auf die Anſiedlung Koby ta, 


Band II, Blatt 27, Kreis Berent, Umfang 14, 98,07 Hektar, Bel. 
8 0 Völzmann und Anna, geb. Haaſe, die Liquidation 
t. 


Statiſtiſches von der Poſener Univerſität. 

Die Univerfität zählte nach dem „Kurjer“ im Studienjahr 
1924/25 3251 ordentliche Hörer, davon 502 
Jrauen. Freie Hörer waren 188, davon 62 Frauen. Neu imma⸗ 
trikuliert wurden 1085, freie Hörer 68, 


Hörer. Die philoſophiſche Fakultät zählte 534 Studenten 
und 365 Studentinnen, ſowie 49 männliche und 50 weibliche freie 
Hörer. Die mediziniſche Fakultät zählte 425 männliche und 
* weibliche Studenten. Die Fakultat für Landwirtſchaft 
und Forſt zählte 420 männliche und 12 weibliche Studenten, 
ſowie 8 männliche und 2 weibliche freie Hörer. Das Verhältnis 
der weiblichen Studenten ift: Päilojophie 42·5 Prozent, Jura 
Progent, Landwirtſchaft 8,1 Prozent. 

ännliche Stu ⸗ 


5 Weißruſſen, 11 Ruſſen, 1 Engländer, 1 Serbe. 
Beachtenswerte Winke für Pilzſucher. 

Wer Pilze ſucht. beachte folgende Winke: Erſtens laſſe man die 
Pilze ruhüg ſtehen, über Genußwert man im Zweifel iſt, denn 


alle Pilze find vortreffliche Quftreiniger in Wald und Flur und daher 


durchaus nicht wertlos. 
niemals aus dem Boden 


chaften, „breit gemalt, end in einem 
ſchier en Licht und e ucht nach dem 
irtendlichen voll. Er war ein uße und ließ ſich nicht unter» 
1 Er ſaß vor der Leinw und malte. ühſam nur 
Dichte die zitternde Hand dem meiſternden Willen. Unſicher 
Sielend fuhr fie hin und her. A un ſchoß der Pinſel raub⸗ 
Per cal den Fleck, den das ungetrübte Auge aus⸗ 
ehen. Und dieſer Tupfen Farbe konnte und durfte nicht 


anders ſein, wie er 

in. icht Verſu 
Wer d nichts wußte, kam nicht in die Verſuchung, ihm 
‚feitte Yapre nachzurechnen. In den Nachſchlagebüchern ar, ve 
8 Juli 1858 in Tapiau in Oſtpre geboren war. Aber 
8 kümmerte das, daß er allmählich auf die Geebgig zuſteuerte? 
abe war ſeiner Jugend nicht untreu geworden, 
awer er war groß genug geweſen, den 3 des Geſchmacks 
auch in einer vielfach grundlegend veränderten 


2 


n. 
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mit der unverwelklichen Friſche eines urſprün 
Mg 5 Ihpebithenteb zu wirke 5 ' Hal) 


Dofener'T 
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15,4 Prozent 


davon 206 bgw. 28 Fr + 
Staatswiſſenſchaft hörten 1418 —— rar 


Freitag, den 24. 7.: 


der Pilze beitragen, wenn ſie auf dem Boden umhergeſtreut und mit 
Erde bedeckt werden. Letzteres iſt ſehr wichtig, um die ſchädlichen 
Pilzfliegen abzuhalten. Dieſe legen ihre Eier mit Vorliebe in die 
Pilzſtumpfe; aus den Tieren enſwickeln ſich ſchnell Maden, die die 
Stöcke zerſtören und auch geſunde Pilze leicht angreifen. 


X Eine Ferienſitzung der Stadtverordnetenverſammlung 


findet morgen, Mittwoch, zu gewohnter Stunde ſtatt. Auf 


der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Angelegenheiten: 

Annahme eines Ortsgeſetzes über die Organiſation des Magiſtrats 
und die Zahl ſeiner Mitglieder; die e der Erdarbeiten an 
der Dolna⸗Wilda (fr. Unterwilda) zur Bekämpfung der Arbeitsloſig⸗ 
keit im Verein mit der Erhöhung der Umſatzſteuerſtufen von / auf 
7¶⁰ Prozent: Uebernahme einer Garantie für Regierungsvorſchüſſe 
für die Fabrik „Samolot“; der Bau von Wohnhäuſern in Gurtſchin 
und der Kauf eines Speichers auf der ſtädtiſchen Umladeſtelle. 

s. Beſuche in Poſen. Etwa 30 Teilnehmer am Arztekongreß 
in Warſchau trafen zu Beſuch in Poſen ein. Die Arzte Poſens 
gaben am Sonntag ein Bankett im Palais Royal, die Stadt 
geſtern ein Frühſtück im Rathauſe. — Däniſche Studenten 
weilten am Sonntag unter Führung des Profeſſors Ras⸗ 
muſſen in Poſen als Gäſte der Handels⸗ und Gewerbekammer. 
U. a. beſuchten ſie Kurnik, wo namentlich die auſtraliſche Samm⸗ 
lung ihr Entzücken hervorrief. Abends 11 Uhr traten ſie die Rück⸗ 
reiſe nach Danzig an, von wo ſie nach Kopenhagen fahren. 

8. Andere Uniformen ſollen die Eiſenbahner erhalten. 
Daran knüpft der „Kurjer“ die Bemerkung: „Wäre es nicht beſſer, 
die vielen für die fortwährenden Aenderungen der Uniformen fort⸗ 
Nolden Millionen dazu zu verwenden, die Eiſenbahner beſſer zu 
ejolben ?* 

s. Beſuch amerikaniſcher Sokols. Am 30. d. Mis. treffen in 
Danzig 600 Sokols aus Amerika ein, die auf ihrer Beſuchsreiſe 
durch Polen auch nach Poſen kommen werden. Ein Komitee, mit 
dem Kardinal⸗Erzbiſchof an der Spitze, wendet an ſich an die Bürger⸗ 
ſchaft mit der Bitte um Gaben und um freundliche Aufnahme der 
3 Auguſt erfolgt von Danzig aus die Rückreiſe nach 

merika. 

s. „Falſche Steuerpolitik in Poſen“, unter dieſem Titel ver⸗ 
öffentlicht der Stadtverordnete Bugzel im „Poſtep“ einen Artikel, 
der ſich mit der vom Stadtpräſidenten Ratajski beabſichtigten 
Steuererhöhung, beſonders der Umſatzſteuer, beſchäftigt, um 
Arbeitsloſen durch Errichtung eines Dammes längs der Eichwald⸗ 
ſtraße Arbeit zu verſchaffen. Nach dieſem Artikel ſollen 70 Prozent 
aller Gewerbetreibenden mit der Zahlung der Umſatzſteuer ſeit 
mehreren Monaten im Rückſtande ſein. 

s. Die Lage der Poſener Oper iſt nach dem „Kurjer“ hoffnungs⸗ 
los. Zwar ſind die Künſtler mit einer 20prozentigen Herabſetzung 
der Gagen einverſtanden, doch entſtehen neue Schwierigkeiten durch 


das Orcheſter. Dieſes verwirft nicht nur jede Gehaltsherabſetzung, de 


ſondern fordert ſogar Erhöhungen, die etwa 100 zi für den Mann 
und Monat belragen. 


Das tägliche Wartheopfer. Ertrunken iſt geſtern nachmittag 
2% Uhr beim Baden in der Warthe im Eichwalde der 14jährige 


er Zbigniew Stupsti aus der Glogauer Str. 89. Die | Meldu 


Leiche wurde alsbald gefunden und der Leichenhalle des Stadt⸗ 
krankenhauſes zugeführt. r } 

x Zu einem Wieſenbrande am Wartheufer wurde gejtern 
vormittag 10 Uhr die Feuerwehr nach dem Schilling gerufen; ſte 
e nachdem der Brand gelöſcht war, um 1144 Uhr in die Stadt 
u 


x Beſchlagnahmtes Diebesgut. Gelegentlich einer Kan 
uchung ſind eine italieniſche Mandoline, ein Paar goldene Man⸗ 
chettenknöpfe mit den Buchſtaben S. J., ein Aae lt 

arat, ein Bund Schlüſſel und ein weißes Laſchentu mit 
den Buchſtaben W. S. . 8 
worden. Die Gegenſtände können im Zimmer 37 der Kriminal⸗ 
polizei beſichtigt werden. 

s. Brandbericht. In Komorniki im Kreiſe Poſen brannte 
in der Nacht zum Montag eine Scheune des Wirtes Plotkowiak 
nieder. Das Feuer äſcherte auch den Biehſtall des Briefträgers 
Moskalik ein. 5 

J Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern einem Fuhrmann, 
der auf der Bukerſtraße Sachen ablud und dabei ſeinen Rock aus⸗ 


gezogen hatte, eine Briefta mit verſchiedenen Papieren; aus 
einer Drogerie in ber Halbdorfſtraße 39 nach dem Einſchlagen 
einer aufenfterfeibe ein Nafter: rat, eine Schachtel mit 


Toilettenſeife im Werte von 30 21; auf dem Alten Markte einem 
ren eine Brieftaſche mit 40 21 von einem Kaſimir Lukaſzewski, 
r als Dieb f. nommen wurde; aus einer . — ul. Wroc⸗ 
kawska 39 645 21. k 
x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Diens⸗ 
tag, früh + 1,47 Meter, gegen ＋ 1,38 Meter geſtern früh. 
X Dom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 20 Gr. Wärme. 


Vereine, Verauſtaltungen njw. 
Mittwoch, den 22. 7.: Evang. Verein junger Männer: 74. Uhr 
\ Reiſeerlebniſſe 5 rummack). 
Mittwoch, den 22. 7.: Gemiſchter Chor Poznan: 8 Uhr Übungs⸗ 


ſtunde. 
Donnerstag, den 28. 7.: Evang. Verein junger Mähner: 8 Uhr 


Poſaunenchor. 
Freitag, den 24. 7.: Verein Deutſcher Sänger: 8 Uhr übungs⸗ 


Männer Turn + Verein Poſen: 9 Uhr 
be Übungen und Fauſtball⸗ 
piele 

Sonnabend, den B. 7.: Evang. 
1 Woch 


Verein junger Männer: 81 * 
1 cht. 4 8 


Ahnen oder 
ch eine leb⸗ 


cht erleuchtend, bei Corinth an Hals oder 
Jordaens oder an noch andere Holländer zu denken. Man mußte 
ihn nehmen, wie er ſelber war, und je reifer er wurde, je wilder 
eine neue Jugend an den Grundlagen einer unbeſchreiblich innigen 
Naturliebe rüttelte, die Corinths Kunſt beſeelte, deſto leichter er⸗ 
ſchloß ſie ſich jedem, der nicht der Mode und der Tagesmeinung 
rettungslos ausgeliefert war. Hier hatte ein Mann ein unend⸗ 
lich reiches Werk geſchaffen, das ſich über weite Bezirke des 
Lebens ſpannte, von der Tragödie des * bis zur ſinn⸗ 
lichen Herrlichkeit einer enkfeſſelten Andromeda. J n 
3 1 lebte die Ehrfurcht vor der menſchlichen 1 die 
der deutſchen Kunſt einige unſterbliche Bildniſſe geſchenkt hat, die 
Freude an der gotterfüllten und ſchaffensſeligen Natur, die na⸗ 
mentlich Corinths Alter immer neue Begeiſterung zuſtrömen 
ließ. war eite diesſeitige Natur, die in dieſem Leben ihre 
Freuden quellen fühlte. Und doch fehlte ihm nicht die Ehrfurcht 
vor dem, was über uns iſt, und dieſe Ehrfurcht war es, die ihn 
immer wieder auch zu bibliſchen Stoffen zwang, in denen er 
eim Sinnbild menſchlichen Irrens und göttlicher Erlöſung ſah. 

Er war ein mannhafter Künſtler, und wenn er ſich ſelbſt gern 
im ritterlichen Panzer malte, jo war das kein bloßer Koſtüm⸗ 
Ian: und es lag ihm nicht nur etwa an dem Kontraſt des 
chwarzen Eiſens zu blühendem Frauenfleiſch. In ihm ſteckte 
etwas von der leidenſchaftlichen Unruhe und dem heroiſchen Trotz, 
die dem ſter benden Florian Geyer das blanke Schwert 
und die ſchwarze Fahne in die Fäuſte breßten. Und wenn wir 


als vermutlich geſtohlen, beſchlagnahmt] Banku 


n dieſem 


Beilage zu Nr. 166. 


erſten Teil folgende Werke: 1. Ouvertüre de 


7. Fantaſie aus der Oper 
„Straſzuy Dwor“ (das Geſpenſterſchloß) von Moniuſzko. 8. 
Zweite Rapſodie von Friedrich Liſzt. 9. Introduktion und 
Chor aus der Oper „Carmen“ von Bizet. 


* Bromberg, 20. Juli. Ein ſchweres Schaden feuer 
wütete heute nacht in Schleuſendorf. Geſtern abend brach aus 
bisher noch unbekannten Urſachen auf dem Grundſtück der Marta 
Neumann in Schleuſendorf, Schulſtraße 59, Feuer aus, das 
ſich raſch auf die Wirtſchaftsgebäude und das dem Juljan Bedna⸗ 
rowski gehörige Nachbargrundſtück ausbreitete. An eine Löſchung 
des Feuers konnte nicht gedacht werden, da die Gebäude ſchon alt 
waren und die — unter Strohdach ſtanden. Die Feuerwehr 
wurde geſtern abend gegen 10 Uhr alarmiert, mußte ſich aber 
darauf beſchränken, ein weiteres Ausbreiten des Feuers über die 
beiden Gehöfte hinaus zu verhindern. 
zu kehrte 


ſt jedoch anzunehmen, 
Hauſes der Neumann durch Funken aus 
wurde. Die Gehöfte find beide vollftändi 155 niedergebrannt. 
a Mitglieder des deutſchen Ruder⸗Clubs Frithjof, di 
onntag eine Tour auf die Oberbrahe unternommen hatten, ge⸗ 
lang es, bei Oplawitz einen Soldaten vom Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 68 vom Tode des Ertrinkens zu retten. Der 
Verunglückte wurde von der gerade bei Oplawitz ſehr reißenden 
Strömung der Brahe fortgexiſſen und hatte ſich im Kraut verwickelt. 
Als er geborgen wurde, hatte er bereits das Bewußtſein verloren. 
Von den beiden Rettern ſofort angeſtellte Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche hatten Erfolg. — Beim Baden ertrunken iſt geſtern 
nachmittag gegen 42 Uhr der 17jährige Wilhelm Strelau, wohn⸗ 
haft Eliſabethſtraße 46. Er badete mit einigen Kameraden in 
dem Holzhafen an den Eiſenbahnbrücken und erlitt dabei einen 


Herzſchbag. 
U Czempin, 20. Juli. In Nr. 160 des „Poſ. Tagebl.“ ber 


Schonung er vor. Nach 
Beſichtigung der Leiche ift dieſe 
drei Ta Der Förſter iſt weder 
verhaften worden, noch geſtändig, daß er den Saiſon⸗ 
arbeiter erſchoſſen Labs Dieſes Gerücht böß« 
willig von einer Seite in die Welt geſetzt zu fein, die dem feier 
energiſchen und tüchtigen Förſter feindlich geſinnt ift. 

8. Oberſitzkv, 20. Juli. Der Unfall bei Obrowo — 


der Gutsverwalter Sagert zum fiel, hatte 

P wda“ noch weitere ſchlimme Folgen. Auf dem Wagen 

den ſich Feliks Pie kucki aus Samolentſch, ſ. Zt. 

dant von en, und ſein 5 f Fig Abteilung det 
Gos podarſtwa jowego, Roſzyld. Nachdem 

den unglücklichen Sprung getan hatte, geriet der Wagen in einen 

Graben, wobei die beiden Genannten Piekucki 

brach beide Beine, Roſzyld erlitt au ſchbere 


Verletzungen. 


Ans Kongreßpolen und Galizien. 
* Warſchau, 19. . Unter einer der Arkaden der 
Poniatowskibrücke hat ſich eine ganze Familie ein- 


logiert, nd aus einem Zimmermann Anton Rez use 

aus Radomin, 3 bet i 1 1 ſich 

paſſa i 5 auf Betten, haben einen 

8 rind eine ee einige Stühle uſw. Ein Zeichen ber 

* Zakopane, 17. Juli. St. Leo S kowron aus Czenſtocham 

Pre Sonntag v im Berg in der Tatra and 

beträchtlicher 1 und war ſofort tot. Leiche wurde gebor 
gen und na pan 


Sk. das „ das 
PF an ee 


Aus dem Gerihtsjonl, 


. Boten, 16. Juli. Als ein underſchämter 
55 f der une, und 2 Meer Sem tra- 
dated Paßt i. der Schloß vor as She Core elle 
anf o 2 
ergriff er ein 8 Fleiſchermeſſer, um auf 


wurde aber durch einen Schleifergehilfen an der eee (am 
Abſicht gehindert und auf die Straße befördert. Ex kehrte daruf 
in Begleitung zweier Berufsgen zurück, von neuem 
. fängnis und wegen 
ve e | onaten Gefängni 

Betteln zu 8 33 Haft. Re 
2 . 
ie an den n und au n 

3 itteln gekargt, ſondern verfi 
nius, immer und ohne 


Ein echtes Lutherbild. 


Gibt es das überhaupt? Von den 
find nur fünf als e 

Jahre 1521, eine 
Worms Reichstag. 


bekannten Cranach 
anerkannt. Das ſchönſte Er das born 


ntaufnahme vor dem Aufbruch nach 

gum Luther als Mönch im Profil. Die 
r n usgabe der ſimiledruck Nr. 772 der Reichsdruckerei, 
ür ein paar Mark zu haben. Es ift wohl geeignet, das übliche 
Lutherbild, ein Kliſchee in ſchlechten Wiedergaben und epigonen⸗ 
haften Auffaſſungen, zu verdrängen. 

Aber ein ganz echtes, nämlich ein geiſtiges Bild, das wirk⸗ 
liche Bild des „gottgeiſtigen Mannes“, wie Dürer ihn nannte, 
aber leider nicht malte, iſt es auch nicht. Bekanntlich ſieht Dürer 
Melanchthon ganz anders aus als der Melanchthon C „von 
dem man nicht leicht begreift, daß das der Prägeptor Germanjan 
geweſen fein ſoll. 

Wer Luther en will, greife zu Luthers Schriften, viel: 
leicht zuerſt, um Fühlung zu gewinnen, zu dem perſönlichen. Sein 
Briefwechſel iſt in leicht zugänglichen Ausgaben zu haben, neuer: 
dings in einem Auswahlbande von Buchwald: D. Martin Luthers 
Briefe. Ausgew. von Sup. D. Dr. G. Buchwald, mit 1 Bildn. u. 
1 Handſchrift (IV u. 337 S. kl. 8). Leinwandband 7,— Mark. 
Verlag Bg. Teubner, Leipzig — Berlin, 1925. Das Buch vermittelt 
ein Lebens⸗ und Charakterbild des großen Deutſchen, der auch 
im kleinen ſeine Größe bewährte und im Perſönlichen der großen 
Sache ſich bewußt blieb. Luthers Deutſch iſt unangetaſtet ge⸗ 
blieben, lateiniſche Briefe 7 1 5 5 Das Buch könnte ein 
Hausbuch werden, um gerade in unſerer richtungslofen Zeit zu 
ihrem Segen den größten Sohn ſeines Volkes wieder lebendig 
werden zu laſſen. Ein echtes Lutherbild! Shnei® 


+ Dolener Tageblatt, F= 


Bandel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börjen. 


Handel. 

Von den polniſchen Warenmürkten. Auf dem Teytil⸗ 
warenmartt iſt Ende der vergangenen Woche an Stelle der bis 
dabin berrſchenden Stille eine kleine Belebung eingetreten. Aller⸗ 
dings klagt man noch über ſchwache Umſätze, was ſeine Urſache in 
der Zunahme von Wechſelproteſten h hat, die hauptſächlich von Klein⸗ 
händlern vorgenommen wurden. Die Sommerſaiſon für Baumes 
woll wareneim Großhandel geht zu Ende. Auch hat ſich die Pro⸗ 
duktion bereits für die Winterſaiſon umgeſtellt. Von Baumwoll⸗ 


waren wurden hauptſächlich inländiſche und ausländiſche Muſſe⸗ 


line geſucht, an denen ſich im Großhandel Mangel einſtellte, wes⸗ 
halb diejenigen Großhändler, die noch Vorrat an dieſen Waren 
hatten, keinen Kredit gewährten und die Preiſe erhöhten. Weiß⸗ 
waren wurden im allgemeinen vernachläſſigt, größere Nachfrage 
hatten nur Bettuch⸗ und Tiſchtuchſtoffe. Die Jahlungsbedingungen 
ſind unverändert geblieben. Es werden weiterhin 20 bis Proz. 
in bar und Wechſel verlangt, und zwar für inländiſche Waren 
mit einer 70tägige u, für ausländiſche mit einer 110% bis 120tägigen 
Lauffriſt. Für Scheiblerwaren wurden ge me Preiſe notiert: 
Madapolame „100“ 1,40 2, Atlas „80“ 1,83, Batiſt 1,70, „Tyk“ 1,30, 
Bettuchſtoffe je nach Qualität und Breite von 2,95 bis 2.40, Oxford 
„80“ 1,15, Metkal 2,65 z} je Meter; für Poznanskiwaren „Ttroler 
Leinwand ⸗ je Stück von 17 Meter Länge 20,80, „Maſowiſche 
Leinen“ je Meter 1,15, Piquee 1,0 2. Für Ba um wol lg rne 
herrſchte im Zuſan menhang mit der Urlaubszeit und dem Still⸗ 
ſtand einiger Fabriken ſchwache Tendenz. Man zahlte für „32/2“ 
1,30—1,2 Dollar, „81/1“ 1,15—1,17, „16/1“ 0,94 — 0,96, „2 
1041,06, „24/10 1,051 ‚09, „40/2" 1,55—1,95 Dollar. Gezahlt 
wurde mit Wechſeln bis zu 75 Tagen mit einem Preisaufſchlag 
von 2—2,5 Proz. pro Monat. Auf dem Kammgarn warenmarkt 
herrſcht in des gegenwärtigen Übergangszeit von der Sommer⸗ 
zur Winterſaiſon, die aller Vorausſicht nach Mitte Juli beginnen 
wird, vollſtändige Stille. In Lodz wurden nur einzelne Geſchäfte 
mit ortsangeſeſ enen Kaufleuten gegen Zahlung von Wechſeln auf 
150 bis 180 Tage gemacht. Die Trikotagen branche bereitet 
ſich ebenfalls für die Winterſaiſon vor. Dies betrifft aber nicht 
Juxuserzeugniſſe, in denen die Konkurrenz des Auslandes ſehr 
ſtark iſt, beſonders da ausländiſcher Kredit leichter als inländiſcher 
gu erlangen ift. Am ſtärkſten tritt hier die öſterreichiſche Kon⸗ 
urrenz hervor. Rohſtoffe können gegenwärtig aus dem Auslande 
gegen Kredit bei viel a ktioecen Fugen als früher bezogen 
werden, jo daß die Fabriken mit der Produktion für die Winter 
ſatſon etwas zeitiger als gewöhnlich begi innen konnten. Im IX 
Leder handel herrſcht Stilen nd. Die a allgemein zu beobachtende 
Zurückhaltung iſt auf ſtarken Bargeldmangel zurückzuführen. Mit 
der Kreditgewährung iſt man wegen der in dieſer Saiſon häufig 
auftretenden Wechſelproteſte ſehr vorſichtig. Die Tendenz für aus 
ländiſches Leder war feit infolge der Zollerhöhung, die 10 21 je Kg., 
ſtatt wie bisher 7 21, für Lackleder 18 21 ſtatt 10 zt beträgt. Aus 
5 Grunde fein auch ein & Gerbereien in Betrieb gejebt wor⸗ 
e bisher 8 a wurde braunes Lackleder, das 
r überhaupt keine Nachf 1 und für welches 1,40—1,50 
ar je Fuß gezahlt — ohhäute hatten eine ſchwächere 
Br Es wurde notiert für: Sohlenkroupons bis zu 6,5 Kg. 
8,98, über 6,5 Kg. 6,22, „Vaſhlederkroupons“ 6 2} je Kg., 1 
Juchtenleder 9, Rindbox ſchwarz 1. Sorte 1,75, 2. Sorte 1,45 2 
je Fuß. Auf dem Metall markt herrſcht im Großhandel voll⸗ 
ſtändige Stille. Verhältnismäßig lebhafter entwickelte ſich der 
Handel mit landwirtſchaftlichen Maſchinen und Maſchinenteilen. 
Blech, Nägel und Handelseiſen hatten faſt keine Pele J Die 
Kreditbedingungen waren ſehr erleichtert. Die Prei ür alle 
Arten von Erzeugniſſen hatten eine feſte Tendenz, aber nur bei 
Käufen gegen Kredit; gegen Barzahlung konnte man zu bedeutend 
niedrigeren Preiſen einkaufen. Für Stahl- und Galanterieerzeug⸗ 
niſſe, deren Preiſe von dem Umfange des zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Bargeldes und deſſen Bedarfs bei den Kaufleuten fc 
waren, herrſcht gegenwärtig eine tote Saiſon, die borausficht 
noch zwei Monate anhalten wird. Es wurde feſtgeſtellt, daß er 
leute aus Pommerellen und Kleinpolen, die ausländiſche Erzeug⸗ 
niſſe früher durch Vermittlung Warſchauer Großhändler bezogen, 
ſich gegenwärtig mit den aus ländiſchen Erzeugern direkt in Ver⸗ 


bindung ſetzen. 
Liquidierungen. 

Towarzysiwo budowy domöw mieszkalnych H. Cegielski 
T. z o. p. in Poſen hat Uguwiert; Liquidator iſt GSteſan Fut. — 
Konſum T. 2 0. p. in Poſen iſt ea 2 — zw der Kauf⸗ 
mann Edmund Piotrowski. — ne Lombard Poznafiski 
Sp. 2 o. p. bat ſich aufgelöft: r be riger Leiter Roman Freuden | | 
reich iſt Liquidator. 

Aufgehobene Liquidation. 

Die Liquidierung der Firma Opal, Sp. z o. p. iſt durch Ber 
ſchluß der Mitglieder vom 18. Juni d. Is. aufgehoben. Ihr einziger 
Leiter iſt der Kaufmann e Wehen: Die Firma lautet fortab: 
Goörnoslaskie Przedſigbiorſtwo Weglowe Sp. z o. odp. 


sg 


Dr. Bade, Der Beustiin: 


Kurſe der Posener Jörje. 
Wertpapiere und Obligationen: 21. Juli 20 
6 er; em 3 giemſia red · 


Von den Märkten. 6.10 
Produkten. Bromberg, 20. Juli. Engrospreiſe in Zloty 8:4 ol Poren gas 2.40 2.40 
für 100 Kilogramm loko Verladeſtation: Weizen 35—37, Roggen 5% 4 konwerſhina P 
3495.50, Braugerſte 30—81.50, Hafer 32.75, Roggenkleie 21. 0 4 1 0.89 0.89 
Danzig, 20. Er Röggen u Fee 1 F ? 
weizen 15.25, Hafer Weſtern 18.00 ite Clippe 
Alaskamehl 9.80, 3 nd 9.75, Goldpatent 9.30, Partan 9.50, 9 Int e leweb 1.—II. u 
Tornado 10.00, Superpatent 9.80, alles ge Waggon Danzig. xkl. Kup. 4.50 —— 
Burmareis 11 Original 17 sh., amerik. 80 85 11.80 Dollar. end e en devi. . Xl. ö. 
ee 20. Juli. Hafer 32.50— 83.50, Leinkuchen 28.50 * 7.50 7.50 
bis Weizenkleie 20.5021, Roggenkleie 20.75 — 21.38, Tendenz Bote e ndl. Poznan LIX. 
de exkl. K ee 8,0 3.70 
E 20. Juli. Vorjähriges Heu 8, Stroh 11, Preß⸗] Pozn. ig‘ Zlemian ey; Em. 
ſtroh 7.50 für 100 Kilogramm franko Empfangſtation. Dr 3.00 
Metalle. Beuthen, 20. Juli. Die Friedenshütte notiert Juduſtrieattien 
für Rohguß Nr. 1 147 pro Tonne. Ascona 1.—V. Em 1.80 
Berlin, 20. Juli.. Amtliche Notierungen für 100 Kilo- Arowar Krotoſbndti V Em. 200 3.00 
gramm in deutſcher Mark (die erſte Zahl Forderung, die zweite rowa fa l. Akt 17.25 . 
1997 Transaktionen) für Kupfer Tendenz feſt: für Juli 124.50 — 8 Tre A ie) 04 048 
123.75, Auguſt 125 — 124.75, September 125,25 — 125.50 (Trans. ee VI. 45 6.50 
125.50), Oktober 126.25 — 125.50, November 127 —. 126.50 | Goplana 1.— — 625 2 
(Trans. 128.50), Dezember 127.75 — 127.25, für Blei Tendenz feſt. C. ig L--VIL Em. — 70 80 
Für Juli 71,75 — 71.50, Auguſt 71 — 70.25, September 69.75 — | Yartwi e Il, Em. 4.00 gan 
69.25, Oktober 69.25 — 89 (Trans. 95 November 68.25 — 88.50 Jskra I.—VI. m. . 2.00 2.00 
(Trans. 68.75), Dezember 68.50 — przetw. ziemn. L-IV. 9 
Vieh und Fieiſch. Lember Am entralmarkt wurde in % 100 
der Zeit vom 11. bis 18, d. Mts. fir 1 Kilogramm arten > 85 Roman V. Em. 223.00 22.00 
notiert: Yullen 1. Sorte 0.761, 2. Sorte 0.820,60, Rinder 0.78 | Miyn Btemianstt LI Em. . . 1.40 1.40 
bis 0.92, 2. Sorte 0.51—0.84, 3 Sorte 0.82, Färſen 1 Sorte 0.65 Miynotwornia L-1V. m. 050 —.— 
bis 0.84, 2. Sorte 0.480.538, 3. Sorte von 0.25 ab, Kälber 0.56 Wee Em. —.— 0.30 
bis 0.77. Der Auftrieb betrug in derſelben Zeit 23 Ochſen, ‚om. exkl. Kupon. 0.12 0.12 
4 Bullen, 512 Kühe, 103 Färſen, 1148 Kälber und 828 Schweine. l Dryeone 8 -Vil Em. —.— Rn 
Ausländiſcher Produktenmarkt. K aa LN 15.00 
Berlin, . Juli. (Amtlich.) Getreide und Olſaaten für] „Unja“ 1 44 Berti) 1 ui. Em. 
1000 Kilogramm franko Verladeſtation, Mehl und Getreide in exkl. — 5.00 
Säcken für 100 Kilo und Mais loko Berlin: 10 191—198, | Wytwornia 2 L- VL m. 0.82 —.— 
Gerſte 200—215, neue Gerſte 188—102, 255, Mais Zar I-III. Em. Kupon 4 10.00 
loko Verlin 214210, Weigenmehl 38. 5 genmehl a Zled. . ee tte l.—IV. Em. 
nn N 5 eee 288 8030 4 — Br — exkl. Kudn 1.50 1.50 
iktorigerbſen — eiſeerbſen : „ rerbſe : > 
iti 
upinen 12—13, gelbe Lupin m n 
erden 286) 2 8 derten 2.00.2080 0,15, "Biefentemett. 10.56-10.60, 9 8 ee Vitae 03, 
Chicago, 18. Juli. Schlußbörſe. Weizen red Winter Nr. 2 Tepeg e 0,90, Krakus 0,40, Chodorow 8 Nicht notierte Werte: 
foto 165, Hartwinter Nr. 2 loko 164, für Mai (1928) 160.75, Juli rn an (25) 8,50, Gazy Wſch. 6, 
160, September 156, Mixed Nr. 4 157, 88 N u, ult 98, 25, 2 Berliner Börfe dom 20. Juli. Helſingfors 10,568—10,608, 
September 101,50, Degember 108%, Mais fü 90,25, Wien 5. 002 50,202, Prag ai 47, Holland 115511215 


elber Nr. 2 lolo 113, gemiſchter 225 107, a 5» 12 loto 110, 
f 87%, Hafer für Mai 
44%, September 
Dee — Frachten nach 


ür Juli 10376, September 106, 
(1926) 51.25, weißer Nr. 2 loko 
45 96, Dezember 48, Gerſte Malen 
England und dem Kontinent unverändert. 

Hamburg, 20. Juli. 
II für Juli 17.60, III für Juli 17.20, Roſa Fee 16.60, 


Be 


Weizen: Manitoba 1 für Juli 18, 


Oslo 76—76,20, Kopenhagen 89,58—89 5 . 
London 20,390— 20,442, Buenos Aires 1,894— 1,698, 4 
bis 4,205, Belgien 19,345—19, * Weiland 15, 8 
19, 79519, 835, Schweiz 84,488 nien 60,78—60 

ig 80,85—81,68, dapaır m 155 ER de 8. DA86 
oflawien 7841788 ao 


16.20, Juli-Auquft 17. Tendenz anhaltend. Gerſie La Blata| 80,85, Keno 4 215—41 
12,70, indische 6 5 5,60 Dollar. Tendenz die. . Roggen 55. tern 5 + AR 12 IR Pu 9 1 *. 
II. 18, für Juli 12.10. Tendenz ruhig. Mais La ir 1155 ol. hub 5 8 3 atie 128 ei, Fer 8 25 
11872440 ex 11.80. Tendens anhaltend. Hafer Kanada Weitern| Patudn 46,2, 806 Siehe 10, Bieleniemahi 108, 
II 12.40, White Clipped Nr. 3 11.80. Tendenz ruhig. 18, Alpiny 296, Silefia en R 2 
pp 202,8, Praf. Tow. Zel, 18%, Huta Poldi 056, Rima 
Börſen. nto EIN, Don a 120, Galicia 1 , Bei 188, Lumen 8,1, 
Der Ztoty am 20. Juli. Da 3 bberw. nicg ca 5,18. . 
Warfthon 98 9200, 18, Vin; a: 2 rſchau, Poſen oder + Züricher Bürſe vom 8 * N. N 2 
en 70,00--80:0, Zürich: abe Be la 881 1 IN . Soße hr 3, Golan ae 
berw. Warſchau 25,40, a: Überw rt ien: rw. 
Warſchau 105 50, Prag 5 gars 0 4 VBudapeſt: 27 18 405— Verte 9 , Sp ya 5 7400 uenos Wes 208 So. ah, 
18 555, Neuhorf: Uberd. Warſchau 19,20 ’ f Ronbei 
Warſchauer Börſe vom 20. Juli. Deviſenkurſe: 1 26,90%; N he 1007 20. Nane e e 28,896 
Se poet fir 1 880, Waris für 100 PH Frag fü 100 15 1 1% amin Beingolb "3 er eh e dm . f 8 
euho 1 1 5,20, Paris für 
ia für 100 101,45, Stockholm für 100 141,26, Wien für 100 8.407 ar. BR. Rr. 166 rem 20, 7, 198.) 
78,47, Manland für 100 19,31. — Binßpapiere: Sprog. Staatl. A 
Konverf.⸗Anl. 1925 78, prog. Dollar-Anl. 1918/0 68, 1 208. Eure übernommen. 
en nt 25 2 125 13 * Nur eee Da, L er 
ſchauer An 8 1 proz. Vorkriegs⸗ — Ban 6 
mente: d Dit, en 0e, B. 9. dn, „8 in 5 ge Radio ender. 


4,00, B dla eln f em. 0,50, B. Zachodni 
in Bo en 7,50. — in duſt rie w art te: ae. 0,12, ee Mundfunkprogramm für Mittwoch. den 22. Juli. 
lektrowwia Dombrowa 0,40 * 1,75, Rn? Cu 2 Berlin, 505 Meter. ne 8.30 2 Te Den deutſche 25 
5 85 1 a 5 — 15 EB: => Mi on . el 92 10 Mi — ä 
tels rgeijows li n owiec 1 . n ra 
9 gli 1,46, * Staradoivice 1,70, Urfus 1,20, Zawiercie 10,78, 8.15 Uhr len Kunſtlerſpiele. 


Zyrardow 9, 15, Borkowski 1,21, u Rolntlow 2,50, Habe 
u. Schiele 6,18, n 2,15, W. T. 
Lombard 1,%. 


rbuſch] darauf 
T. 0,17, Majewski 10,50, 


Abends 

1011.80 Ur. 

bar. 110 Mieter, übends 8.30 Uhr Momgert, 930 1h 
IV. Berbiabend. 


Fand wirſſchgſt N A due Hefera! e Buchhalterin, Nene set fa Für enen, Cuis ſſuche 
ee e Sien ung. In ae aal Neft, Die ae . 15 A u 319 ne Ban, in men ind Zachern erfahrene. irtin. 
ung 25000 Mt. Eupi, Reh. > 28 der, 5 er, Seib, Der Obfidan ud = Büch To 9 169 auc 5 mächtig, 020 e ändige rei 
Baithof, n. a. 4.8 8 Obktenbereiiine 225 21. Off ul 2586 2 5.6 eſchäftsſt. d n ta r 8e Geſl. Off. nebſt Brugnisabfehriften u. Gehaltsanſpr. an 
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Sulssernltung Lewice, un. Mei, 


oc dier e Wi chafterin vogel 1,50 1 1 * Wr 
Be Mark. Anzahlung |, ei! Stellung gemefen, e e 1 255 Siondesamt u 16 Sade a b. & 1 — eee ee eee 
tel ſucht vom 1. Yuguf d. J., caktiſche bei Ströjny, III. e 
Hot E evtl . home bremen » arkenfreund 10 21. Für das nene e das neue Schuljahr allein oder unter allgemeiner Bin 84 J. 
eilt, art fi 88000 Bi, ftelle d. . 9 ve Die Brieffaube |; BER e noch elnige „alt, ledig, Een er, ber po Heben prache in 
reiswert. His 35.000 Häftsfte a Schülerinnen 14 85 Sch 2 u ba 6e ane d und Empfehlungen 
mile eh Cen 155 I engl. Pflegerin 50 700% Eu Bil lege und Beniior Offerten ub 2 Häftsfielle d. Blattes eh, 
2 N ter 73 — b ¶— 
> dir. am Ring. 3 feinen Die Wen lit Geschtswelle 5. ze, | Wirtschaftanssistent, 
Wohnhaus gest a Ie Klm@t beilsuma, Der befehle 3 , Bu vertaufen: 7 3 Jahre Praxis, der polniſchen Sprache machtig. 
mit 2 Morgen Garten in E a Meſſias 4 zi. 1 e Achern Acht zum 1. Aug uſt oder ſpäter 
Kreisadt. Preis 6000 Mk. Ay e Geſch fiöftelle B. B — r 5 gr 20 200074 fir ; 1 e un Gr 
und ähnliche * . Sarelomaoinenii, a enblung, ber ere erbeten an 
zu verkaufen. Berſandouchhandlung der 80X45 c 
Fu r. Sommer, Tiiälemeifer, IIEOFÜR die G. Jaensch h, Domini Wierzejewiee 
Schmidt, Breslau 18, ae Ak "| Format, sw. Mardn 16. — BepumB, Stipnicie 8. b. err. Jenies, 
Kronprinzenſtr. 41. 1 3 18 Poznan, Zwierzyniecka 6 Seincht an I. Auguſt d. 36. ober fpäteer 
2 Zimmer m. Küche eschäft, vonsofort II andi 727 2 jungerer, 122 50 
B ang v. mit Bad) zu od-später, Off.u.E.71g94| Landwirt, evangel,, ſucht A b f ff ar en 
Hahn ge a Miete ) a. d. Geschättsst. d.Bl.erb. 4 ein Vorwerk oder E E | 9 m it RR ener i er 
Vereinbarung. Off. unt. 721 3 kleines Gut auf ein blend von 
an die Geſchäftsſtelle d, Bl. Nen Foſoct beer bar! bel 25. bis 30 000 Zloty 9 
e e eee eee, Lehrerin e 
ender, ungekünd 
Stellung, 75 Aae Sprache in N 0 2222 an an d. Geſchäftsſt. d. Bl. ir b poln 
8 Ede nad," 92 hand I , jucht Sheng N Sele 15 — 
guten Bein 4. Empfehl. aus für Polen und Danzig. pole ſprechend, für Se einem Gule. ige Offerten unter 2312 an d 


daten Wirtſchaft, M 


Danerſtell ung, 


Perſönliche Empfehlungen ü 


zuſchlag. 
langjährige erfolgreiche Tätig⸗ Verſandbuchhandlung 15 
teit von bekannten Be 


Seite. Ang. unt. Drukarnia Coneor da &% Ae. 


701 
il die Geſchäftsſt. d. Bl. erte Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Nat 12 x über Zoll -Ein führ⸗ 
un Ausfuheßeftimmungen, 
farton,, Preis 15 Zloty. 
Nach auswärts mit Porto⸗ 


geluät. 


Junge 


r 
Poznafi, 


leichtere Arbeiten 
324 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Aufnahme zur Erlernung der 
guten bürgerl. Küche 


au Rattay 
ul: Dzieiyfiskich 9, l 


Ge chäſtsſtelle dieſes ® wiel erbeten. 
Schriftl. Anmeld. unt. 
s Mädchen findet 


iv 8 
— gu Pee son h a g Sei 


ee 3 


Kontoriſtin 


„Schreibmaſchine und ee 
abe von Sea u 
700 Bates, ſprüchen 


zu beſetzen. 
Per Bosslom. Auen Jer tocin. 
u 2 1800 


5 der der — 10 
chäfte 


75 
1. 10. 
ii t. d. Nl. 


tebenen | u. Schrift 


Dinge liegende Syſtem des wirtſchaftlichen Austauſches zwiſchen 
beiden Ländern entfaltet wird. Trotz des Abgrundes, der die ſo⸗ 
talen Überzeugungen Polens und Sowjetrußlands trennt, erhalten 
wir und wollen wir mit ihm gute Beziehungen aufrecht erhalten. 
Bezüglich Deutſchlands wird unſer Vorgehen ebenfalls von 
dem Grundſatz abſoluter Friedfertigkeit und Inne⸗ 
tung der gültigen Verträge gelenkt. Die Friedensverträge haben 
olen das inimum deſſen gegeben, was ihm 
mit Recht gebührt. Polen ſtrebt leineswegs danach, ſeinen 
Beſitzſtand zu vergrößern, iſt aber entſchloſſen, mit allen Kräften 
das zu verteidigen, was es im Namen des Rechts und der Gerech⸗ 
tigkeit beſitzt. Im Intereſſe Polens als auch im Intereſſe Deutſch⸗ 
lands und Europas liegt die Feſtigung des Friedens, die ſich nur 
durch die Verbürgung des beſtehenden Rechts erreichen läßt. 


Die Grenzzwiſchenfälle. 


Der polniſche Geſandte in Moskau, Ketrzysski, hat vom 
Volfskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten des Verbandes der 
Sowjetrepubliken eine Note erhalten, in der Tſchitſcherin feine 
Bereitſchaft erklärt zu der von der polniſchen Regierung vorge⸗ 
ſchlagenen Prüfung der letzten Grenzzwiſchenfälle vom 28. Juni 
und 3. Juli eine gemiſchte Kommiſſion zu ernennen, und die Mit⸗ 
teilung macht, daß von ruſſiſcher Seite fünf Perſonen für 2 
Kommiſſion beſtimmt worden ſind. Als Treffpunkt der Kommiſ⸗ 
ſionsmitglieder wird das Städtchen Jampol in Wolhynien vor⸗ 
geſchlagen. Tſchitſcherin kündete zugleich an, daß der Vertrag über 
die Beilegung der Grenzzwiſchenfälle demnächſt in Moskau unter⸗ 


zeichnet werden wird. 
Beſuch. 

An dem Ausflug polniſcher Turner aus Neuvork nach Polen 
nehmen 30 Perſonen teil, die in einer Reihe von polniſchen Städten 
die neueſte Gymnaſtik der amerikaniſchen Turner vorführen ſollen. 

Der „unbekannte Soldat“ in Graudenz. 

Aus Graudenz wird gemeldet: In der vergangenen Nacht iſt auf 
dem hieſigen großen Markt am Sockel des früheren deutſchen Denk⸗ 
mals eine Marmorplatte zu Ehren des unbekannten Soldaten von 
einem unbekannten Stifter niedergelegt worden. (Hierzu 4 gen 

t 


nichts mehr zu jagen! t fehlt ſolch ein Denkſtein in 
Polens. Red. d. Pol. 2300) 1 
Einbruch. 

Wie die „Ageneja Wſchodnia⸗ aus Krakau meldet, iſt in das 
Bureau der Krankenkaſſe der Stadt Warſchau ein Einbruch verübt 
worden. Die Einbrecher nahmen aus der feuerſeſten Kaffe 1190 11 
mit. Der Einbruch iſt mit Hilie präziſer Werkzeuge ausgeführt worden. 
Be ß,ß« . — 


Das neue Kabinett Südflawiens. 


W. T. B. meldet aus Belgrad: Geſtern wurde das neue 
Koalitionsfabinett unter Paichitſch als Praſidenten gebildet. Es 7 
ſich zufammen aus zwölf Radikalen und vier Anbängern der Raditſch⸗ 
partei. Die Portefeuilles verteilen ſich wie folgt: Justiz: Jou b 
Außeres: Nintſchitſch; Finanzen: Stovadinowitſch; eres 
mowitſch; Kultus: Trifunowitſch; Volksgeſundheit: wlomiletitſch; 
öffentliche Arbeit: Uzonowitſch; Landwiriſchaft; Krſtamiletitſch; oͤffent⸗ 
licher Unterricht: Wukliſchewitſch; Verfaſſung: Srkitſch; ialpolitif: 
Simonowitſch; alles Radikale. Agrarreform: Paul Raditſch; Poſt: 
Schuperina; Handel: Craſaiſch; Forſten und Bergbau: Nikitſch. Die 
dier letzten Minifter find Anhänger der Raditſchpartel, Kriegs miniſter: 


ha 
P 


Trifunowitſch. ) 
Die Regierungsmehrheit umfaßt 142 Radikale und 62 A 
der Raditſchpartet und macht von insgeſamt 315 Abgeordneien 


Abgeordnete aus. 


Deutſches Reich. 


Keine Geſamtausſperrung in der ſchleſi 
Texillinduftrie. weer 
270 wie 


a Breslau, 21. Juli. Die Nachricht von e unmittelbar 

Ausſperrung von rund 63 000 ſchleſiſchen larbeitern 

die „Schleſiſche Provinzrorreſpondenz“ von auftändiger Seite erfährt, 
ternehmet haben von der Un 
g auf Einwirkung eines Schlichters 


nicht zu. Die ſchleſiſchen Textilun 
kündigung einer Geſamtausſperrun 
in Niederſchleſien Abſtand genommen. 

Deutſche Kraftrad⸗Straßenmeiſterſchaft Schleitz. 
S Am geſtrigen Sonntag wurde bei günitigem Wetter auf dem 
> traßendreieck bei Schleiß unter reger Beteiligung der bekannteſſen 
tir uſchen Motorradfahrer die deutſche Kraftradſtraßenmeiſterſchaft 1925 
n A. D. A. C. ausgefahren. Am Start waren — 61 Motor⸗ 
sutiahrer erichienen. Schnellſter Fahrer aller Kla wurde Artur 
ohſe aus Chemnitz auf Schüttoff, der wieder die vorjährige Feſtzeit 


on 2 Stunden 25.09 ¾ Minuten auf 2 Stunden 22.34 ½ Minuten, 
alſo um rund 3 Minuten verbeſſerte. 


Bergſteigerunglück. 
Wien, 21. Juli. Wie die Blätter melden, wurde bei der Bes 
Neigung des Hausl⸗ornes der Sohn eines Arztes Hermann Kaßler 
aus Berchtesgaden von einem ſchweren Felsblock, der ſich plötzlich 
Veste getroffen und in die Tieſe geriſſen. n Begleiter, der Student 
nac Matuſchka aus Manchen, hielt ihn am Geil fe und konnte ihn 
ach ſechsſtündiger Arbeit ſchwer verlegt und bewußtlos bergen. 


Ein alter Mitarbeiter der Frankfurter Zeitung“ 
geitorben, 


Berlin als heißeſte Stadt. 


34 Grad im Schatten — es ſoll noch heißer werden. 
. Die „B. 3.“ ſchreibt aus Berlin: Heute iſt der heißeſte Tag 
ſeſes Sommers. Schon in den frühen Vormittagsſtunden ſtieg 
ne Temperatur raſch und erreichte gegen Mittag bereits 34 Grad 
m Schatten. Eine ſolche Hitzeperiode hatten wir in den vergan⸗ 
genen Sommern nicht zu verzeichnen. Nach einer Mitteilung des 
A erliner Wetterbüros ift vorläufig keine Abkühlung zu erwarten, 
en, Gegenteil ſoll es noch viel heißer werden, da ſich über dem 
uropäiſchen Feſtland ein Hochdruckgebiet befindet. Auch Gewit⸗ 
„uanzeicen find bisher nicht wahrnehmbar, doch würden auch fie 
orläufig keine nennenswerte Anderung der Temperatur bringen. 
Auch in anderen deutſchen 2 1 macht ſich die Hitze gleicher ⸗ 
Naben bemerkbar, obwohl an keinem anderen Ort geſtern jp hohe 
demperaturen gemeſſen worden find wie in Berlin. Berlin hatte 
an 32 Grad Celſius im Schatten, Magdeburg 31 Grad, Mün⸗ 
en 27 Grad, Aachen ebenfalls 27 Grad, Hannover 29 Grad. Da⸗ 
logen iſt es in Frankreich etwas kühler. In Paris wurden 19 Gr. 
RR Schatten, in Dijon 24 Grad gemeffen. Der Temperaturunter⸗ 
ed zwiſchen Deutſchland und Frankreich iſt darauf zurückzu⸗ 
unten, daß ſich in den geſtrigen Mittagsſtunden in Frankreich 
Lower Gewitter entluden. Aber heute iſt wiederum ein Steigen 
* Temperatur zu verzeichnen. In ganz Deutſchland if geſtern 

ein Gewitter niedergegangen. 
An den Küſtenländern iſt es kühler durch einen öſtlichen See⸗ 
Im Übrigen herrſcht überall in Europa große Trockenheit. 


vind. 
50000 Perſonen im Freibad Wannſee. 


Niet am Sonntag, wie es nicht anders zu erwarten war, einen 


robeſuch aufzuweiſen. So badeten in Wannſee her 50 000 


. 


Infolge der Hitze hatten die Freibäder in der Umgebung Ber⸗ 


—+ Dofener Tageblatt. 


Zur deulſchen Uniworinofe an Fra 


Briand iſt bereit zu prüfen. 


Berlin, 21. Juli. Nach den Mitteilungen des Außenminiſters 
zu ſeinen Parteifreunden am Montag morgen rechnet die Reichs⸗ 
regierung mit einem ſchnellen Fortſchreiten der Sicherheits⸗ 
verhandlungen. Für die durch die Antwortnote eingeleitete Aktion 


zur Herbeiführung einer Ausſprache der Weſtmächte einſchließlich 


Deutſchland hofft man in Berlin auf Englands tatkräftige Unter⸗ 
ſtützung. Infolge dieſer Sachlage werden Reichskanzler und 
Außenminifter von größeren und längeren Urlauben zurzeit Ab⸗ 
ſtand nehmen. 

Weiter wird gemeldet: Die Entwicklung der innerpylitiſchen 
Lage iſt zunächſt durch die Aufnahme der deutſchen Antwortnote 
in Paris beſtimmt. Wenn die Regierungsparteien auch für die 
bevorſtehende politiſche Ausſprache im Reichstag mit einer abſo⸗ 
luten Mehrheit für die Außenpolitik des Kabinetts rechnen, ſo 
wird doch der weitere Gang der Reichstagsausſprache von den 
erſten offiziellen Verlautbarungen abhängen, die die Havasagentur 
über Frankreichs Stellungnahme zur deutſchen Note bringen wird. 

Wenn man einer heute über die Schweiz gekommenen Mel⸗ 
dung Glauben ſchenken darf, hat Briand bei dem üblichen Pariſer 
Preſſeempfang am Freitag erklärt, er werde jeden deutſchen 
Gegenvorſchlag ohne Voreingenommenheit prüfen, und er werde 


Lufttemperatur von 32 Grad Celſius. Trotz der hohen Beſucher⸗ 
zahl iſt es zu keinem einzigen Unfall im Freibad Wannſee ge⸗ 
kommen. Der Bahnhof Wannſee beförderte 30 000 Perſonen nach 
Berlin, Nikolasſee ſogar 45 000. Auch das Freibad am Müggelſee 
wies eine Rekordziffer auf. Es hatte über 20 000 Beſucher. 


Die Parteien und das Ergebnis der fran⸗ 
zöſiſchen Generalratswahlen. 


Paris, 21. Juli. Nach der ſoeben vom Innenminiſterium ver⸗ 
oͤffentlichten Statiſtik über das Ergebnis der Generalratswahlen ver⸗ 
teilen ſich die Sitze auf die einzelnen Parteien wie folgt: Konſervative 


‚123, Republikaner (demokratiſch⸗republik. Vereinig.) 198, Links⸗Revu⸗ 


blikaner 208, rechtsſtehende Radikale (radik. Diſſidenten) 90, Radikale 
(Herriot) 519, ſozial. Republikaner (Painlevé⸗Briand) 46, Sozialiſten 78, 
Kommuniſten 2, 166 Stichwahlen haben ſtattzufinden. 31 Ergebniſſe 


ſtehen noch aus. i 
ſchen Marine⸗ 


Zur Frage des engli 
Bauprogramms. 


London, 21. Juli. Der Parlamentsberichterſtatter des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt: Man erwarte, daß das Kabinett heute zu 
einer Entſcheidung über das Kreuzer⸗Bau⸗Programm gelangen 
werde. Die Ausſichten für ein Kompromiß hätten ſich gebeſſert 
und in Regierungskreiſen nehme man an, daß man einen Ausweg 
aus der heiklen Lage finden werde. Die Forderungen der Abmi⸗ 
ralität ſeien bereits weſentlich herabgeſetzt worden. Der Zeit⸗ 
punkt des Beginnes des neuen Programmes müſſe noch beſtimmt 


Während „Morningpoſt“ die Haltung des Schatzkanzlers in 
der Frage des Flotten⸗Bauprogramms tabelt und bemerkt, daß 
feine Flottenpolitix nicht die Zahl feiner Freunde in der konſer⸗ 
vativen Partei vermehren werde, ermahnt „Daily Mail“ den 
Schatzkanzler, ſein Wahlversprechen hinſichtlich der Sparſamkeit zu 
halten, da die Wählerſchaft eine übertrieben rückſichtsloſe Be⸗ 
ſteuerung nicht unbegrenzt dulden wird. 


Chineſiſcher Boykott engliſcher Waren. 


Schwere Kämpfe in Marokko. 


Genf, 21. Juli. Die Turiner „Stampa“ meldet aus Tanger: 
Mit Caſablanca find alle Verbindungen unterbrochen. Es ver⸗ 
lautet, daß in Caſablanca ſchwer gekämpft wird. Bei der Einnahme 
von Taza hat Abd el Krim 18 Einwohner, die für Frankreich Spio⸗ 
nage getrieben haben ſollen, ſtandrechtlich hängen laſſen. Nach 
zuverläſſigen Nachrichten kämpfen in Fez die Eingeborenen gegen 
die abziehenden franzöſiſchen Truppen. 


Aus anderen Ländern. 


Der Lohnkampf der engliſchen Bergarbeiter. 


London, 21. Juli. In einer Rede in Birmingham bezeichnete 
der Eiſenbahnerfühter Thomas das Vorgehen der Arbeitgeber im 
Kohlenbergbaukonflikt a eine Herausforderung. Er erklärte, alle 
Anzeichen deuteten auf einen langen erbitterten Kampf, aber es wäre 
ein Verbrechen. einen ſcharfen Juſammenſtoß zuzulaſſen. fo lange 
pen N 8 ernſtlich um eime Einigung der beiden Parteien 
em abe. 


CC 
KINO APOLLO 


Jom 17.—28. Juli. Jom 17.—28. Juli, 
4%, 6½, 8½: 
Ein Seeroman in 7 Akten 


DNS GESETZ DES MEERES 


(Liebe oder Pflicht) 


Nach dem Roman von Byron Morgan, 
in der Hauptrolle Rod La Rocque, be- 
kannt aus dem Film „Die zehn Gebote“, 


@ Vorverkauf von 12—2 


Perſonen bei einer Waſſertemperatur von 24 Grad und einer 1 


50 


nkteich. 


den weiteren Austauſch über die deutſche Note auch dann nich 
ablehnen, wenn ſie für Frankreich nicht annehmbar wäre. 


Die Möglichteit der Verſtändigung. 


London, 21. Juli „Daily Herold“ berichtet: Der erſte Ein⸗ 
druck in amtlichen Kreiſen über die deutſche Antwort ſei, daß ſie 
nicht nur endgültig die Hoffnung auf eine Fortſetzung der Ver⸗ 
handlungen bedeute, ſondern auch eine gute Gewähr für den er⸗ 
folgreichen Ausgang. 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ 
ſchreibt: Es habe heute eine optimiſtiſche Stimmung bezüglich der 
Natur der deutſchen Antwort geherrſcht. Das Blatt betont, daß 
Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund nicht erfolgen könne, be⸗ 
vor nicht Köln geräumt worden ift. Deutſchlands Aufnahme in den 
Völkerbund hänge von feiner eigenen Initiative ab. Die Rän- 
mung des Ruhrgebietes durch die Franzoſen habe Dentſchland 
gezeigt, daß die Alliierten beabſichtigen, ihre Verſprechungen be⸗ 
züglich Kölns zu erfüllen. 


Die Abſchriftzuſtellung an Muſſolini. 


Rom, 21. Juli. 
die Abt 


Der 
Generalagent hat den Auftrag erhalten, über die weitere Durchführung 
des Dawesplanes einen Sonderbericht an die Reparationskommiſſion 


Rotterdam, 21. Juli. Die „Times“ melden aus Berlin: 


zum 1. Auguſt zu erſtatten. Die alliierten Regierungen wünſchen 
a ts der bedenklichen Nachrichten über die deutſche Wirtſchafts⸗ 
kriſts zu wiſſen, für welche Zeit der Generalagent mit einem Eingang 
der vollen Reparations zahlungen Deutſchlands nach dem Dawes⸗ 
plan zu rechnen glaubt. 


Die Lage der chriſtlichen Miſſionen in China. 
Genf, 21. i. „Herald idt aus Waſhington: 
amerikaniſche Botſchafter in Beine delle mit, daß die —— vo 
N in China vor der Vernichtung ſtehen, wenn die Broßm 
nicht ſchnell zu einer Aktion in Peking ſchreiten. Von neun 
der Miſſionen iſt man ſeit Wochen ohne jede Nachricht. 


Unglück in der japaniſchen Marine. 
London, 21. Juli. Wie aus Kuro (Japan) gemeldet wird, 
F h wobei db 
* fr. * 4 8 . 
befhäbige muede. 


Die hohen Beſatzungs⸗ und Marokkokoſten. 


Rotterdam, 21. Juli. „Daily Mail“ meldet aus Paris: In⸗ 

folge der he ten der franzöſiſchen 

und der nach dem Dawesplan gegebenen Unmöglichkeit, 

für die Beſatzungskoſten von Deutſchland geſondert zu erhalten, 

reitet ſich ein Umſchwung der franzöſi eg in der 

Räumungsſrage vor. Sowohl Balllauz ie n ſich 
0 ji 


in den Bag mehrfach n a bie 
die Bela d die 
a ae 


In kurzen Worten. 


l Meld eo di enfive Abd el 
Ege . ortſchrtte. it vie großen fr i 
g iſt für Anfang Auguſt zu rechnen. 6 
* 


In Wiesbaden fand eine Beratung des Vorſtandes des 

ga 
en eil u 

Unlerſtägung beſchäftigen wird. 


Die amerikaniſche Anleihe in Höhe von 6% Millionen . 
iſt = die Su en dr Berliner Stadtkaſſe 
worden. 


* 

In Maltourmanche in Piemont ereignete ſich ein ſchweret 
Erdrutſch. Erdmaſſen von 85 Kubikmeter gleiten langſam, aber 
ſicher nach unten und drohen jeden Augenblick herunterzuſtürzen, 
60 Häuſer mußten geräumt werden. 

* 


Die R es ee ae n Fe n 

li | 8 be di lizeikräfte in Tanger 
ren - 2 ie a ng eleichfaiie feine 
Konſular⸗Polizei zu verſtärken. 


Letzte Meldungen. 
Erdſtöße in Kalifornien. 
— RE A7 "harter Gale iat. ne 4. 


die ſer Zeit den Gottesdienſte wurden unterbrochen. 
Beſucher 1 — 2 Rürsten — die Straße. Sachſchaben it 
nicht entſtanden. 


Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund. 

Rotterdam, A. Juli. Der „Cpurant“ meldet auß London: 
Bei Lloyd in London wettete man für Dentſchlands Eintritt in 
den Völkerbund bis 31. September 5: 1. 


Neue Kündigungen in Berlin. 


Berlin, 21. Juli. Die wirtſchaftliche Depreſſion hat am 
Sonnabend zu neuen rund 1200 Kündigungen in der Berliner 
Inbuſtrie geführt. 


Engliſch⸗franzöſiſcher Meinungsaustauſch 
zur Entwaffnung. 

London, 21. Juli. Die „Morning Poſt“ ſchreibt: Zwiſchen den 
alliierten Regierungen iſt ein Meinungsaustauſch eingeleitet wor ⸗ 
den über die deutſchen Anregungen, eine Milderung der Entwaff⸗ 
nungs bedingungen eintreten zu laſſen. Die engliſche Regierung 
iſt nicht abgeneigt, die Forderungen hinſichtlich der dentſchen Luft. 
fahrt einer überprüfung zu unterziehen. 


Eine Ehrung Nauſens. 
Moskau, 21. Juli. Der bentiche Botſchafter gab zu Ehren 
Nanſens geſtern ein Frühſtück, an dem außer Mitgliedern des 
ußenkommiſſariats und der deutſchen Botſchaft der norwegiſche 
und ber ſchwediſche Geſandte teilnahmen. 


— —¶ m ————— — 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
— ...... —— —— TEETEEEEETEETRETEn, 


Verantwortlich für den ge politiſchen Teil: Rober! 
fir b. ; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtemehet 
für Danbel, Wirtſchaft, den unpolitiſchen Teil und die Iluftriert 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für den An. 
l: M. Grundmann. — Verlag: esche Tageblatt. 
; Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Poznan. 


—— — — —uhr'⸗,—— tg ann men 


— Voſener Tageblatt. 3>- 
Poln ſprech. Lehrkrafl I Teatr Patacowy, pl. Wolnosei 6. f 


N 5 R & Von Mittwoch, 22 Juli, nur 4T 1 
Gelegentlich meiner Abwanderung aus Ia Manilla- u. Sisal N „8 ARRAG A 9 44 
Holen sage ich, zugleich namens meiner = Honorarangabe unter 7327 8 
Jochter, allen mir Slahestehenden in der de Arn an die Geſchaftsſtelle d. Bl. Der 8 Dr. MABUSE’s 
ehem. Frooinz Posen ä Haag Te Grosser Kunstfilm in 7 Akten. 
} Neu! Heu! Szenerie und Regie: 


herzliches Lebewohl. 


Rudolf Wolff, des Verfassers v. „Dr. Mabuse“. 

Zu den 1 3 Schauspieler 
n Weltruhm 

Edward Burns. Ju. ienne san. Carmel Mayers. 


für Selbstbinder u. Strohpressen @| e eingetroffen: 


Erntepläne Lern. L öden 


Künfliger Wohnsitz noch unbekannt. 
Vorläufige Adresse, Oppeln, Breslauer- 


platz Nr. 5. Bee 
Robert Ripper mit Metallösen und Eckschlaufen ir ie Reh p bel. 
5 reis oti. 
Fürstl. Th. u. J. Bauinspektor. 1 — — 1 Siemianowski: Wir empfehlen unsere besteingerichtete 


Das polnische 
ä — 
Schiller & Beyer e >= 
das polnisehe Ein- 
Masehinen u. Eisenwaren für Industrie und Landwirtschaft kommensteuergesetz. 


‚Poznafi, Towarowa 21. Tel. 5447. Preis 5 Zloty 60 Gr. 
burg a/R. an Hauptſtraße in beſtem Verkehrsviertel ein nach auswärts m. Portozuſchl. 


elegantes 3 flöckiges Haus, verſandbuchhandlung ber 
wo 2 Geſchäftsläden, 1 Wertſtätte, 2% Zimmer, mit Hiltergut pa Paw onkow, Ar. Luhlii 010 Ip Luhlinie, I ET Drukarnia Concordia . 


eleftr. Licht und Waſſerſpülkloſetts im Haufe, gleich für kauft 
40 000 bar zu verkaufen, oder möchte gerne dieſes Objekt i Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Sehr ere eee es J. Original Oldenburger Zuchthengit, Für Oplanken! 


Reflektanten werden gebeten, ſich direkt an 


Herrn Borysiak Zbaszyi, ullea Narszalkowska JJ | eingetragen und gekört. 13 Jahre alt, ſehr gute Nachzucht, T meine renovierte 


dunkelbraun; 5 Zimmerwohnung, 


Krotoschin (Schloß); Snde Juli 1925. 


bithographische Anstaltı. 
Steindruckerei 


zur schnellen u.sauberen 
Anfertigung sämtl. amt- 
lichen, kaufmännischen 
und Privat-Drucksachen 
sowie Formularen usw. 
in ein- u. mehrfarbigem Druck 


Achtung! Wichtig für deutiche Neige taten 


Bin polniſcher Optant habe in Hochemmerich bei Duis⸗ 


Ferner zur Herstellung von 


Plakaten, Etiquetten 


zu wenden; derſelbe hat auch Photographke von dem vor 
Küche, Bade-u. Mä - 
Haufe und wird Auskunft geben können. ö 5 | u 2 N „15 92 . 0 95 0 Diplomen, Reklamen 
ecer Stadt Deutfchlands Hochzeits - Zeitungen 


Achtung! terer Stadt Deulſchlands 
i Sohn von Nr. 1 und ſtarker aa hellbraun, 
N — . zu 1 und 2 e ohne Untugend, ftarkknochig und ape mit poln. Opfanten. 


leiſtungsfähig; teilweiie möbliert übernommen 


Engros! Engros! 

1 — f ültere, edle, preuß. werben. Angebote unter, Re 

5 un 3. Wagenpferde, 1304 eee 

. II al ’ Notorradhereilung 5 5’ 4“ fehlerfrei, auch einipännig 56, Hau Ballade, Ve rka ufe 
1 — . EEE RT ET EEE geritten, auch für Anfänger oder Dame, auch einzeln ver⸗ meine in Orenaatit-gelegehe; 


un kummihälle 5 muß pie, ſeit 70 ke . 7 Erfolg 


Rundschreiben usw. 


Drul rukarnia Concordia ı: 


rüher Posener Buchdruckerei und 


n Zuchtbullen Satire l. . Hale e ee . e 
, 2 2 2 mi orgen 
W. Schlonski aus ſchleſiſcher — Stammherde. 95 wich ausm 1 ne . 


Gummi-Engroshandlung Ba ge groß 101 
riften unter 


288 A d Geſchäftsſtelle 


Poznaä, ul. Kwiatowa 2. Die besien 


3 * | = 2 on 
A EN Getreidemäher 
gen, Pachtabgabe sr 2 Verkauf: 


Kaufe |, Bürogesille, 


Blattes erbeten. gl 
— — er mächtig, langjähr. Biropraris, 
E 1 1A E 20— 100 Morgen gut. Boden, doppelte Buchführung, Auch 
auch gutes Geihäft od. Müble, per ſofort entſprechende 
e 0 die besten e ae 4 Ans |" DEF" Steltun Bo 
un 
1 Schrotmühle, Nr. 6“, 36 Zentner hat noch in grösserer Zahl abzugeben — 1 billigsten za er 27550 un bie l uf 1 
Le fr um Jözefi Nitsche M>schineniabrik im en | ee. Sieges: 7277 an d. Gesc. b. l 
ul. Wjazdowa 8. im Alten Rathauses ET 


1 Landauer, tadeNos erhalten. 
1 Verdeckwagen. 2 


Ang ebote erbittet 


Koeppel, Rozdrazew, ae. Sudetendeutſche 


verengt, Tages- Heitung 


Führendes Blatt 
des 31, Millionen ſtarken ſudetendeutſchen volkes. 
‚Beftes Anzeigenorgan 
mit hoher Auflage und großem verbreitungsgebiet. 
Billigfte Tages⸗Feitung 
welche die Intereffen des deutſchtums in der 
Tſchechoſlowakei kräftigſt vertritt. 
verwaltung: Tetſchen g. elbe, Marktplatz. 

Gefhäftsftelle: prag l, Altftädter-Ring 29. 


Sarnowski. 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 


8. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1887. Poznan Towarowa 21a. 


8 un... 


— . 


III 


Poznan, sw. Marcin 30, Tel. 16-46 


empfiehlt seine 
neurenovierten, mit allem 83 
ur rechtzeitigen Herbitbeitellung empfehlen wir 
Komtort ausgestatteten: Zimmer. 8 Fan Züchtungen in Orig. u. I. Abſaat von Rote und schwarze 


Preise von 5 zt aufwärts. Johannisbeeren 


Himbeeren 


FP. S. G. „Nordland Winlergerſte 
. S. 6. „Wangenheim Roggen“ 


e ee eee F. S. G. „Pommerſcher Sickopfmeijen“. || „Bribeeren 
aut ‚Zur „Bergröpernn 725 Polsko-Niemiecks hodowin nasion:. 10.2. ae 
tadt Poſens wird r kaufen während d. Saison 
kapitalkräftiger. ſtiller Teilhaber e r geuisokuinäibant und Kohle u. 2 


DomasalskliSka. 1 


Fruchtsaftpresserei 


gejucht. Off. u. Nr. 7296 an die Geſchäftsſt. 6 Grundſtückes, 
; 5 ca. 3—500 Morgen. Anzahlung 25—30 000 Zloty 


Bedingungen guter Boden, gute Gebäude. Angebote unt. 7308 


Ausſchneiden! Ausicneiden! an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. Poznafi, sw. Marein 34. Ausſchneiden Ansſchneiden! 
Poſtbeſtellung. Als Pförtner und A den, dee ee. Poſtbeſtellung. 
en eb ne Ma be ein hl, zer ae Ya das Poftamt 
DF Freundl. Heim u.“? Na m ER ee Ä — 
neden e e, Ui end Le fe bc r ere ee ee. 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Auguſt 1925 


ſſud. Kinder i meinem neuen, für Schulen 


dernen Landhauſe für mit deutſcher Unterrichtsſprache, chönes für die Monate Auguſt und September 1925 
nb er 925 enen don Lende 5 Mint, Me Ya, ar an 1 


Da Lehr., übern. allen verband deuiſcher Lehrer und intelligenten Herrn zu vermieten. Name „ % „%%% %%% „% „ „„ „ „66 „ „ 


Lehrerinnen in Polen, Poznan, 
Unterricht. Preis mit 4 Mateiki 38, H. Eta 6, Utz. 
I. Teil, geb., 4 310 j 9 % ( (r 


Schulgeld 100 Mark.] nach auswärts mit Bord, Gut erhaltener 


Name „66666666666 „„ „„ „„ ....».# 


Wohnort Seeed 


monatl. Schöne waldreiche zuſchlag. NN 
Poſtanſtaleee nenne. Gegend, un Schwerin. Verſandbuchhandlung der R RR 
e ee Anna Marie Cölle, | Drukarnia Coneordia s. Ce re 


5 fl. A 
Warsow b. Zachun, Meckl.] Boznan, ul. Zwierzyniecka 6. die Geſcheſtsſtele b. 1 99 3 


